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Der Erfolg der britifchen

Tibctexpeditotn
Die vor etwa Jahresfrist zur Verfolgung

bestimmter politischer und hattdelspolitischer
Zwecke ins Werk gesetkte britische Expedition
nach Tibet hat ttntcr Ueberwindtntg großer
Marsch- und Verpfleguttgsschtvierigkeits« und
nach wiederholten Gefechtett glücklich Lhassa, die
geheimnisvolle Refideuzstadt des Dalai Lama,
erreicht. Allerdings ist die Stadt selbst von
den Ettglättdertt aus kluger Berechnung noch
nicht besetzt worden, sie haben vielmehr 1�,2
Kilometer hiervon entfernt ein Lager attfge-
schlagen, um daselbst abzuwarten, ob sich die
Regierung des Dalai Lama wenigstens jetzt zu
einer Verständigung mit Englattd bereit erklärt;
nötigenfalls kann ja der Einzttg der britischen
Expeditionstruppen in das nichtbefestigte Lhassa
jeden Tag ftatfi11be11. Die britische Tibetexpe-
dition kann mit ihrem Erscheinen vor den Man:
ern der heiligen Stadt des Buddisnttts unbe-
streitbar einen bedeutsamen Erfolg verzeichnen
Namentlich in Asiett, too gegen 400 Milliotten
Bekenner des Buddismus wohnen, wird jener
mit einem Schlage gewaltig zttr Steigerung
des Prestiges Englattds beitragen, während er
das Ansehen Rußlands bei den asiatischen Völ-
kerschaften mindern dürfte. Denn attch Sie
wissen ebensogut wir wir in Europa selber, daß
Rußlattd fcht1ell auf die britische Tibetexpeditiott
sah und ihr auf alle Weise heimlich entgegen:
arbeitete, weil man sich eben rttssischerseits ein
wartnes Nest in Tibet zu bereiten und dieses
zentralasiatische Hochland möglichst in die rus-
fifche Juteresfenfphäre einzubeziehen gedacht.
Aber es hat ttichts genützt, konsequent und un-
erfchiitterlich ist die britische Expedition unter
General Macdonald und Oberst Younghusband,
als dem Vertreter der angloittdischett Regierung,
von der Nordgrettze Indiens aus bis Lhassa
vorgedrungen, womit die Versuche Rußlands
sich itt Tiber feftzusetzem bis auf weiteres als
gefcheitert gelten dürfen.

Mit der Befetzuttg Tibets sichert sich Eng-
lattd sowohl einen in seinen Wirkungen noch
gar nicht zu beftimmendett Einfluß auf die bttd-
diftische Bevölkerung Afiens, als auch feine in-

Die Erzieherin.
OkiginahRovelette von C. Weste-tu.

 Fortsetzung.!Glachdriss verboten.
Damit ging auch er, Guido aber küßte

Alice auf die Stirn und sagte:
»Sei gut und gehorsam gegen Fräulein

Mirzill.« 
Alice nickte und sagte dann altklug:

»Aber tvelch ein komischer Name»
Guido versetzte:
»Närrchen, an der polnifchen Grenze ist solch

ein Name nicht selten; es ist unser »Marie.«
,,So, fo!« rief Alice dem Bruder nach, der

ebenfalls das Zimmer verließ.
�Sinn bin ich ganz allein", flüfterte jetzt

die Kleine vor sich hin, »ich gehe zur ��E Er-
zieheritt!«

Und dahin sprang sie.
It· �r

Vier Wochen waren ins Land gezogen und
mit ihnen der Mai und der junge Lenz. Die
Blüteubättttte verstreutett ihren Bliitenschttee,
die Linden grünten, die Laubett wurden dicht,
die Springen und der Jasmin durchhauchtett
die Lust mit ihrem Duft und der Himmel
lachte die Erde im hellsten Blau an.

Sutirzill von Kanowsky hatte sich bereits aus
Lszinicljitt völlig eittgelebt.

Aliee hing an ihrer Lcheritt mit rührender
Ircue, Frau Ottilie freilich blieb steif und zu-
nskllkltlst gegen die Erzieherin. Herr von Gott:
leben sah sie wohlgefällig an, Guido aber, der
sich der Landwirtschaft gewidmet hatte, war
ganz Feuer und Flamme, so bald er die Lehrerin
feiner Schwester erblickte. «, Er wiederholte nur
ZU Oft die Stelle aus der Braut von Messina,
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bifche Stellung gegen Norden hin. Tibet wird
jetzt zu einein Bollwerk für Jndien gegenüber
den Rassen, wenn dieselben dereinst von ihren
füdlichen Außenforts in Zentralasiett ans, ein-
mal einen Borftoß gegen Jndiett unternehmen
wollen, so tnüßtett sie erst die Englättder wieder
aus Tiber hinausntattöverierety welche von dort
aus einen rttssifchett Vormarsch gegen Jndien
aufs empfiudlichste bedrohen könnten, eine Wie:
derverdrättgung der Englättder aus Tibet aber
sollte den Russett fchtoer genug fallett! An eine
förmliche Attnexiott Tibets durch die Estglättder
ist natürlich nicht zu denken, auch wohl kaum
an ein bloßes britisches Protektoriit iiber den
Priesterstaat des Dalai Latna, die englische Po:
litik ntuß Rückficht auf die Gefühle und Entpfiu-
dungen der Buddistett nehmen, vott denen ja
Riillionett zu den asiatischen Untertanen Eng-
lattds selber gehören. Schließlich ist indessen
eine derartige Tllttstttttzttttg des Tibetfeldzttges
seitetts der Engländer auch gar nicht notwendig
sitt· ihre Zwecke genügt es schon, wenn sie eine
kleine Truppettntacht an diefettt oder jettettt Punkte
Tibets stationiert halten· Tiber ist von heute
ab unwiderruflich in den Bannkreis der brill-
schett Weltmacljt gefesselt, mag gleich der Dalai
Lama noch fernerhin von feinem goldstrotzenden
Riesenpalast ztt Potala bei Lhasfa aus die Ge-
schicke Tibets attfcheittettd lenken. Ju Wirklich:
keit werden doch die Engländer die Herren Tibets
sein und sich diese ihre neue Stellung in poli-
tischer wie tnerkantiler Beziehung zu uutze ma-
chen, wenn vielleicht attch nur ganz langsam und
unauffällig. Welche Vorteile die Wsissenschaft
von dettt Erfolge der britifchett Tibeterpeditiott
habett wird, das ntuß allerdings noch dahinge-
geftellt bleiben. Jndessen darf es wohl schon
jetzt ausgesprochen werden, daß Lhassm das
Wallfahrtsziel von Riilliottett bttddistischer
Scbtttät«ttter, die geheimnisvolle Stadt mit den
Schatzkamntertt ttralter tiefgriindiger Gelehrsam-
keit, mit Mttseett unschätzbar wertvoller Kunst:
gegettstättde nnb kostbarer Bibliotheketh ein neuer
Attziehttttgspttttkt siir die westliche Wissenschaft
werdet: und derselben Eintritt in ein hochinte-
refsantes, aber bislattg von den buddiftischett Ge-
lehrtett ängstlich gehiitctes Gebiet gewähren wird.
worin von der Allgewalt der ersten Liebe ge-
sprochett wird, die in den Versen gipfelt:»Und klar auf einmal fühlt ich�s in mir werden,
« Die ist es, oder keine sonst auf Erben!�
Sein Vater, der ein vernüftiger und 1111>hl=

meinender Mann war, hatte zu seinen Plättett
oft den Kopf geschüttelt und gesagt:

,,Guido besinne Dich! Fräulein von Ka-
nowkp ist von unantastbaren Adel, aber �-� arm!
Deine Mama hat ihr Vermögen Alice gesichert,
sie wird es nicht zugeben, daß Du ein armes
Fräulein heimführsti Stelle Dich so zu ihr,
daß sie Euren Herzenbund segnet, daß ist der
einzige Rat, den ich Dir geben kann! Uebrigens
bist Du mit Mirzill im Reinen?«

Guido aber entgegnete: »Ach, das ist es ja
eben, Papa, daß ich bisher den Mut nicht hatte,
zu reden, Da mir Deine Meinung unbekannt
war. Was Manta betrifft, so könnte ich ��«

,,Stil1«, unterbrach ihn der Herr des Hattses,
,,dort kommt fiel«

Guido entfernte sich rasch, denn diese Unter:
haltung fand im Garten statt.

Nlißtrattisch trat die Frau Oberst näher
und sagte:

»Weshalb entfernte sich Guido so rasch,lieber Kurt?«
Der Oberst zuckte die Achseln und tat dann

mehrere nachdrückliche Züge aus seiner Regalia.
,,Begleitest Du mich att den Teich i?" fragte sie.
»Gewiß liebes Kiud!«
Er bot ihr artig den Arm.
»Mit Guido ist eine Veränderung vor sich

gegangen«, fuhr Frau Ottilie fort, ,,seitdent �
die Erzieheritt hier weilt."I«,, m.

,,FälIt es Dir auch auf? Nun, Du weißt,
Stint, wie unser Guido gestellt ist, daß er auf
eine reiche Heirat sehen tnuß!«

Sonnabend den 13. August.
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Politische Ucberficht
Detttseheö Reich·

Kaiser Wilhelm traf am Montag früh an
Bord der »Holtettzttllertt« aus den uorwegifchett
Gewilfsertt beim deutschen Uebungsgcsfcljtvader in
der Cjegettd von Skagett  Dc·ittetttark! ein. Die
Ueberfahrt vou Iiorwegett war eine recht be:
toegte; der Nioncirclj erfreut sich des besten
Wohlfeittsit

Jm besten Woltlfeitt ist Kaiser Wilhelm au
Bord der ,,Hohettzollertt« vou,»fcittet« diesjtihrigctt
Nordlctttdsreise am Dientttg nacbtnittttg Zspst Uhr
wieder in Swinetttiittde eingetroffen, einige Tage
eher, als das nach den jiingstett Riitteiluttgett
iiber die Heitukeljr des Vionarcljett zu erwarten
stand. Tags vorher war der Kaiser tnit der
»Hohettzollet«tt« aus Rorwegett in den däuifcljett
Gewässertt bei Skagen attgekottttttety wo er
Uebungett der daselbst verfamnteiten deutschen
Schlachtflotte beiwohntcn Prinz Leopold vou
Butter-u, welcher zur Zeit auf dem �langer
�staifer Friedrich III." eingefchifft ist, nteldete
sich und uahnt dann am Thee attf der »Hohett
zollern« teil.

Der Kaiser ist am Riitttooch uackunitttttjs
2 Uhr von Swiuentiittde nach Berlin abget«eift.

Berlin, 9. �llngnft. Der Kaiser hat, der
,,Rat.:Ztg.« zufolge, zu eiuent Erweiterunkjsbati
der katholischen Schule in Grefsettich bei Aachett
aus seinem Dispositionsfottds eine Beihilfe von
8000 M. und zur kiietwierttttg der e11a11gel1fche11
Kirche in Borek  Pi·ovittz Pofett! eine Beihilfe
von 2500 M. iiberwiefetr

Altona, 9. August. Die Stadtverordttetett
bewilligten itt geheimer Sitzung 40.000 Viark
für Attsschtttiickttttg der Straßen zur Kaiferparade
atn  September.

Berlin, 11. August. Der Kaiser hatte
heute vormittag eine Konfercttz ntit dem Jicichsi
kanzler ttttd empfing mittags in Gegenwart des
Jieichskttnzlers die südtocstafrikaniithctt Qlttsiedlcr
und später den Erbgroßherzog von Piecklettbttrzp
Strehlitz zur Rotifikatiott des Regierungsatttrittes
des Großherzogs. Ilm 2 llltr gedenkt der siaifer
nach Liiilheltttshöhe abzut«eifett.

Die Abordttttttg der ftidlvestttstikanischett
»Ja, aber Schatz, Du könntest -��«
»Was Kurt? Die Sache als vollendete

Tatsache billigen? 9iietttals!«
Der Oberst biß sich auf die Lippen und ettt-

gegnetex»Liebe Qui, � lassett wir diesen Gesprächsi
stofs, bis sich Guido eintnal erklärt«

»Wenn es zu spät ist!«
Sie schwieg ftill nttd nahm dann schtnollettd

an seiner Seite in den Anlagen Platz, wo man
den schönen Teich iibersah.

Unterdes verließ Fräulein Riirzill vou
Kanowskh tnit Alice das Herrenhatts uttd man:
derte mit ihrer Schiileritt im Garten utnher,
indem sie dieselbe auf verschiedene Blumen auf-
merkfant machte.

Da nahte ihnen Guido.
Er sprach gut polnisch und kniipfte in

dieser Sprache eine einleitende Unterhaltung an.
Fräulein von Kanowkh wurde immer befangnetz
denn der schöne junge Nimm, der ihr so viel
zarte Aufmerksamkeit widmete, war ihr nicht
gleichgiltig geblieben.

Alice horchte auf das Gespräch, da sie es
aber nicht verstand, wurde das ganze ihr lang-
weilig � und sie sprang vom Wege ab, hier
und dort eine Blume zu hafchen.

Jetzt fühlte Guido sich unbeachtet und erst
etwas unsicher beginnend, fuhr er lebhafter fort:

»Fräulein Biirzill, haben Sie nicht gleich
bemerkt, tvie teuer Sie ntir sind? Ach, seitdem
ich Sie gesehen, ist es unt die Ruhe nteittes
Herzen geschehetti Dürste ich hoffen, daß Sie
mir einen Blick der Teilnahme schenken?«

Fräulein von Kanotvsky erblaßte leicht,
blickte stumm vor sich nieder und wagte es
nicht, die langen Wimpern aufzuschlagetu

»Mirzill!« flehte Guido in leidenschaft-
lichettt Tone.

PoftkeitungHPreiSliste
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1904-
Fartner ist, wie wir der ,,Schles. Ztg.« ent-
nehmen, am 1l. d. Alt-S» tnittags 12H�: Uhr,
vom Kaiser« empfangen worden. Die Abordttung
bestand aus fünf Herren: dem Führer der Ab-
orinntng, Fartner F· Erdtnann, der fast nettu
Jahre in der tiapkttlottie als Fartner tätig war
und drei Aionat vor Ausbruch des Aufstandes
nach unserent Schutzgebiete übersidelte, dem
Faru1et« Albert Lioigtssy der seit 14 Jahren in
Okalsattdja cingeficdelt ist, dem Farmer Karl
Scblettweitk der sechs Jahre im Dienste der
deutichett Kolottittlgefellfcljaft siir Siidtoestafrika
stand und sich vor drei Jahren in Südwesv
afrika fclbfttiitizj machte, dem Fartner M. Kiirstetu
der bereits elf Jahre itt unferent Schutzgebiete
theilt, und dem Attsiedler Otto Erhard, der
neun Jahre lang als Kaufmann dort gelebt
hat. Der  Empfang fand im Köuiglichett Schloß
itt Gegenwart der Jieichskanzlers Grafen Biilottt
statt. Der »Tag« berichtet darüber folgendes:
Der Pionarch reichte jedem einzelnen der Farmer
die Hand und nahtn dann atts dem Munde des
Sprechers der Abordttttttg, Erdntattty die Wünsche
entgegen, toelclje die Fartner des Schuhgebietes
vott dem Reiche erhoffen. Nachdetn Herr Erd-
tnautt seine Attsfiihruttgett beendet hatte, ging
der staiser Punkt für Punkt die Darlegungen
des Sprecher-s durch. Er entwickelte dabei eine
genaue tieutttnis sowohl der allgemeinen Lage
der Kolouie, wie auch der Situation, in der
sich die Fartnerfchaft infolge des Attfstctttdes be-
findet. dlltts der Entgegnung des Kaisers glauben
die Herren die bestimmte Hoffnung schöpfett zu
dürfen, daß ihre Akiiusche und Erwartungen
bei der Spitze des Reiches dieselbe fptnpltatische
Ylttsttciljttte gefunden haben, der sie in Regierungs�
kreisen bereits begegnet find. Nach Beendigung
des Einpfattges, der fast eine halbe Stunde
gedauert hatte, verabschiedete der Kaiser die
Herren in derselben freundlichen Weise, mit
der er sie begrüßt hatte. Er reichte wieder
jedem Tlliitgliede der Deputatiott die Hand und
wiiufchte allen eine gliickliche Heimfahrr

Jn Etgättzttttg des vorstehenden Berichtes
ntird der ,,Schles. Ztg.« noch folgendes tnitgei
teilt: Tliachdettt der Sprecher der Abordttttttg der
Farnter Erdmann für die Gewährung der Audieuz

in&#39;t;

Keine Antwort, nur ein Beben durchflog
die schlanke Gestalt.

»Wenn ich hoffen barf�, fuhr nun der junge,
Mann fort, �geben Sie mir die Rose, welche
ich schon lange in Jhrer Hand bewundert habe."

Fräulein von Kanonsskp reichte ihm schweigend
die Rose, aber er küßte ihr leidenschaftlich die
Hand. Jetzt deutete die junge Dante aus Alice
und sagte leise:

,,Wir sind nicht allein Herr von Gottlebett.«
»O, bestimmen Sie, wann ich Sie im Park

allein sprechen darf«
Sie bogen zum Teich ein und vor ihnen

fast �� Frau von Gottleben mit ihrem Gatten.
Hatten sie das laut genug geführte Ge-

spräch gehört? Die Frau Oberst machte e111
so fiufteres Gesicht.

Fräulein von Kanowsktt rief Alice an sich,
man wandelte ttach kurzer Begrüßttttg vorüber
und jetzt fliifterte Guido:

»Waun teure RiirzillW
»Um neun Uhr an der Sonnenuhr im

8l3ark«, gab diese leise zurück uttd verschwand
mit ihrer Schiileritt itn Herreuhattse

Beim Abeudbrot war die Frau Oberst
fchweigfcttth Guido zerstreut, der Herr des
Hauses gelangweilt.

Als Fräulein von Kanowskh mit dem Schlage
ttetttt Uhr den großen Rasenplatz, auf welchen:
die Sonnentthr stand, betrat, eilte ihr Guido
schon entgegen, aber plötzlich stand attch Frau
Ottilie ihnen zur Seite nttd sagte streng und kalt:

,,Fräuleitt oon Kanowsktx Sie verlassen zur
Hunde� dieses Haus! Guido, Du gehst aufeine Zimmer«

»Nein« Matna«, entgegnete der junge Wann,
»Mirzill ist nteitte Braut und � bleibt est«

»Das dürfte sich finden!« lautete die
Llluttoort »Sie mein Fräulein, werden sich



gedanki und der Hoffnung Ausdruck gegeben
hatte, daß die gesciiädigteii Ansiedler fiir ihre
unvetschutdeten Verluste volle Entschädigung cr-
halten würden, ergriff der« Kaiser das Wort zii
eiiier längeren Erwiderimg, in der et« ziuiächst
die Opfer des Anfsiandes seiner tiefsten Teil-«
nahiiie versicherte. Was die Entfchädigungsfrcige
beiresfe, so stehe er an der Spitze eines konsti-
tutioiielleii Staatswesens, wo diese Frage ver-
fassunasiiiiißig Sache der Legislative sei. Der
Reichskanzler werde aber in volleni Einverneh-
nieii mit ihm sich bemühen, voiii Reichstage
weitere Mittel zur Entschädigung der Ansiedler
zii erlangen. Wenn bald iiach dem Ausbruche
des Anfftandes sich unter den Farnieriy nach:
deni ihre Existens vielfach vernichtet und nicht
ciusreiclseiide Mittel ztim Wiederausbau der Far-
nieii bewilligt worden seien, eine Bewegung ge-
zeigt habe, das Land zu verlassen, so hoffe er,
daß die Farnier sich das Beispiel der Vorfahren
in der alten Heimat, die auch viele schwere
Kämpfe tiin ihre Existenz durchztimachen hatten,
ohne sich eutinutigeii zu lassen, zum Vorbild
nehnicii nnd als Pioniere der deutscheii Kultur
auf dem vorgeschobeneii Posten ausharreii ioi·ir-
den. Jn der großen inilitärifcheii Blachteiiv
fattnng, die zur Niederwerfuiig des Aufstandes
aufgeboteii sei, könnten die Ansiedler die Gewähr
erblicken, daß Deutschlaiid diese Kolonie, von
deren sehr großem Werte er voll überzeugt sei,
sür alle Zeiten festhalteii und dafür sorgen tvolle,
daß ähnliche Vorkommnisse, wie dieser Ausstand
für alle Zukunft unmöglich sein sollen. Er
würde den Fortziig der Ansiedler sehr
bedauern, weil dann die ganzen Kosten der
jetzigen Btilitärexpeditioin vor alleii aber alle
die betlagensiverteii Opfer an Menschenleberi
unisonft gebracht wären. Er werde alles tun,
was in feinen Kräften steiie, um den Ansiedlern
zu ihrem Rechte zu verhelfen. -� Hierauf über-
reichte der Sprecher dem Kaiser ein Exemplar
ber von der Abordniing herausgegebeiieii Denk:
schrift und sprach die Ueberzeugiiiig ans, daß
jetzt niemand von den Aiisiedlerii das Land ver-
lassen würde, nachdem sie nunmehr wüßten,
daß ihr Kaiser hinter ihnen stehe. Mit dem
Wunsche für glticktiche Heimreise verabschiedete
sich der Kaiser mit Händedruck von jedem eiii-
zeliieii Nlitgliede der tllbordiiiiiig

König Georg von Sachfen nahm am Mon-
tag in Schloß Pilliiitz die Glückivitiische des Kroii-
prinzeii Friedrich August, des koininandiereiideii
Generals des 12. Ainieekorps, uiid des Grafen
Vitithiiiii v. Eckuedt, kommandierenden Geiiet·als
des 19. Ainieekorps, welche namens der Armee
gratulierten, zu seinem 72. Geburtstage eiit-
gegen. Von dem bisher üblichen Empfange
sämtlicher Truppeiikommaiideure war diesmal in
Rücksicht auf die angegriffene Gesundheit des
Königs Abstand genommen worden. Niittags
fand in Dresden ziir Feier des Tages auf dem
Schloßplatze große Paroleatisgabe statt, die vom
Kroupriiizeii befehligt wurde, an der das ge-
samte Oifizieikoips und alle Unterosfiziere der
Garnisoii in einem großen iiach dem Schlosse
nicht eindrängeii wollen in eine Familie, welche
dadurch iuigliicklich würde! Jean wird Jhneii
Jhr vierteljährliches Gehalt überreichen und
punkt zehn Uhr wird der Wagen Sie nach der
Kreisstadt bringen l«

Sie raufchte, ohne Antwort abzuwarten,
davon, Gudio aber sagte leideiischaftlich:

,,Süße Mirzill, Du wirst doch nicht so
töricht sein, der �!

Aber die Erzieherin tat einen tiefen Atem-
ziig, seufzte und sprach leise:

,,Ach, Guido, nach so schmachvoller Behand-
lung soll ich bleiben? Sie solleii von mir hören,
aber lassen Sie mich ziehen!«

Damit floh sie dem Hause zu.
Eine Stunde später brachte ein geschlosseiier

Wagen die Erzieherin nach der Kreisstadt.
Guido hatte vergeblich versucht, Mirzill von
Kanowsky noch einmal zu sprechen.

«k V di·
Ein Monat war vergangen. Guido von

Gottleben, an welchem ossenbar ein tiefer Kum-
mer zehrte, hielt ganz entzückt einen Brief von
Nlirzill in der Hand und las zum drittenmal:

,,Lieber Freund!
Die bittersten Stunden sind nun überwunden,

indem ich zri vergessen suchte, daß Jhre Frau
Martia mir die Tür, wie einer Magd zeigte.
Jch hatte nun Zeit genung, niich zu prüfen
und gestehe Jhnen offen, daß ich Ihnen, von
Herzen giit bin; gleichzeitig gelobe ich Ihnen,
daß ich Sie nie vergessen werde. Hoffentlich
besinnt Jhre Frau Mama sich noch einmal,
denn die Jhrige kann ich nur werden in voller
Uebereiiistiinmuug mit Jhrer Familie. Da ich
Jhre Unbesonnenheit fürchte, hab ich es vorge-
zogen, Jhre etwaige Briefe unter M. v. K.
durch die Post der Kreisftadt zu empfangen und
zwar postlageriid. Aiif diesem Wege wollen
wir in lebendigeni Verkehr bleiben, wie ich
unter herzlichsten Grüße niich nenne

hre
Mirzhll von Kanowskh.«

tSchtuß folgt»

zu offenen Viereck aufgestellt tellnahnien. Die
Prinzeii Georg, Friedrich Christian und Ernst
Heinrich standen auf bem rechten Flügel. Un 
&#39;�21 Uhr erschien der Kronpriiiz mit seinem min
litärischeii Gefolge, und hielt, vor das Viereck
tretend, eine Ansprache, in der er auf die Be:
deiittiiig des Tages hinwies. Sie endete mit
einem von den Anwesenden kräftig aufgenoiii
nienen Hurrah aiif deii König.

Die beiden Kanuiierii des baherischeii Land:
tages hielten am Aiittniocli ihre Schlußfitztiiigeii
ab. Jn der Reichsratskaiiinier teilte der Prä-
sident Gras Lerchenfeld mit, daß er ans Gestind
heitsriicksichteii genötigt mit dem Schlusse der
gegenwärtigen Session sein Präsidenteuaiiit
niederzulegen und darum den PrinziRegeiiteii
gebeten habe, für die ncicljste Sessioii von seiner
Wiederernenniiiig zum Präsidenten absehen zuwollen.

Dem Kommaiidaiiteit des großen Kreuzers
,,Prinz Heinrich« Kapitäii z. S. Gut-hier, der
die erste umfassende Hilfe in Aalesiuid leistete,
ist vom König Oskar das Koininaiideiirkreuz
zweiter Klasse des norwegischeii Olafordeiis ver-
liehen worden.

Aus Okahaiidja  Deiitfch-Sitdwestafrika! ist
die Liste der im tGefechte der 2. Ftonipiigiiie des
2. Regiiiieiits mit einer Abteilung Hereros bei
Okateitei Verwundeteii telegraphisch iiberniittelt
worden. Jm ganzen gab es hierbei deutscher:
seits vier Verwundete Weiter ist dieser Mel:
diiug noch zu entnehmen, daß bei einem Pa-
trouillengaiige von Oinatjatjetoa nach Otjiioax
rango am 4. August ein Unteroffizier und ein
Gefreiter verwundet wurden.

Frankreich.
Die am Sonntag in Frankreich vollzogeneii

Stiihwalneii zu den Generalräten sind gleich den
Haiiptwahleii ebenfalls günstig sitt« die Regierung
verlaufen. Es wurden bei den Stichwahleii 67
Ministerielle und 18 Antimiiiisterielle und 8
Konservative gewählt. � Der ,,Matiii« halt
seine Mitteilung aufrecht, daß der franzöfische
Kousiilarageiit in Niutschwaiig von den Japaner«
gefangen gehalten werde, weil er sich für die
Freilassung zweier verhafteter Franzosen aus-
gesprochen habe. Diese seien mittlerweile aus
Riutschiviiiig ausgewieseu worden, aber an der
Situation des Konfularageiiteii habe sich nichts
geändert; er dürfe deii ihn befreundeteti Agen-
ten nicht empfangen. � Vermiitlich wird Frank-
reich in dieser Angelegenheit eine energische Re-
klauiatioii an Japan ergehen lassen.

Jn Paris ist gegenwärtig der internationale
Bergarbeiter-Koiigieß versainineld Derselbe
nahm am Dienstag einen Antrag aus gesetzliche
Einführung des Achtstiitideiitclges einschließlich
der Ein- uiid Ausfahrt für Gruben: und Erd:
arbeitet« in Bergwerkeii an. Weiter genehmigte
der Kongreß nach längerer Erörterung eine Re-
solution, wonach jede aus demsioiigreß vertretne
Jtatioii ihr inöglichstes tun solle, tun für die
�Bergarbeiter durch ziesetzgeberisclse oder ander:
weite Maßnahmen einen Btindeftlohii zu erzielen,
der ihnen ihr Auskommen sichert.

dtuglaiid
Jin englischen Unterbause kann der Zwischen:

fall mit der ,,Malakkii« noch immer nicht zur
Rithe kommen. GibsonBoivles stellte am Blon-
tag in dieser Asfäre inehrere Anfrageii an die
Regierung, die vom Preniieriiiiiiister Balfoiir in
längerer Rede beantwortet wurden. {in ber:
selben legte Balfoiir nochmals den Standpunkt
der eiiglischen Regierung zu der ursprünglichen
Wegnahme des Danipfers,,!l!talakka« diit·ch den
russischeii Hilfskreiizer ,,Smoleiisk« dar. Jii
einem weiteren Frage- nnd Antwortfpiel zwischen
Gibson Vowles und dem Alinisterpräsideiiieii
wurde dann auch die Angelegenheit der Ver-
senkung des ,,Kiiight Eomrnaiider« diirch das
Wladiwostockgefchwader erörtert. Valfour erklärte
hierbei, die englische Regierung rniisfe an der
Ansicht festhalten, daß die obwaltendeii Umstände
keine Rechtfertigung dieser Maßnahme der Russen
bildeteii. Uebrigens bringt die Petei«sbiirget·
»Nowoje Wremja« eine Darftelluiig der in
Wladiwostock stattgefuiidetieii Verhandlung in
Sachen des ,,Kuight Eommander«, die für den
russischeii Standpunkt günstig gehalten ist.

Jiii englischen Unterhause fand am Dienstag
eine zweiftündige Debatte über das Schiffsbau-
programiii und die allgemeine Mariiiepolitik der
britischeii Regierung statt. Der Marinemiiiister
Lord of Selbourne wies hierbei die mehrfach
an dem Niarineweseii Englands von der Jnlaiids-
presse ausgeiibte ungünstige Kritik als unberech-
tigt zurück, schließlich erklärte er, der jetzige
Krieg in Ostasien habe bewiesen, daß Atineii
und Torpedos das Schlachtsctjiff aus seiner bis:
laiig vorherrschenden Stellung nicht zu verdräii-
gen vermocht hätten.

Russland.
Mit der Entsendiiiig der russifchen Ostsee-

flotte nach Ostasien wirds nini doch Ernst. Laut
einer osfiziöfeii Petersbitrger Pleldiiiig geht die
Ostseeflotte wahrscheinlich am 16. August iiach
dem fernen Osten ab. Der Koniinaiidaiih Admiral
Roschdjestweiiskh, hißte bereits seine Flagge auf
dem Panzerschiff ,,Smoerow.« Jm ganzen be-
steht die Flotte aus 60 Schiffenz davon sind
8 Panzeischisstz 9 Panzerkreuzen Die Flotte
soll in 60 Tagen den Bestimmungsort erreichen.

Spanien.
San Sebastian, 9. August. Jm Jnneru

des Sciloiiwagciis des königlichen Zuges, welcher«
den siönig Alfoiis nach Viktoria bringen sollte,
Ztdcslckie man gestern drei Dhiiaiiiitpatroiieinie nterfiichiiiig erab, daß die « �atroneii durch
die Bewegung desgZitges tiueriisartet ziir  Er:
vlofion gebracht worden wäreii und dann den
Wageii zertrümiiiert hätten. Die Reise des
Königs ist infolgedessen verschoben worden.

Valkaiilmlbiiiiek
Die Pforte weigert sich iiider mazedonischeu

Cteiidariiieriefrage fortgesetzt störrisch. Die be-
reits angeküiidigte Antwort der Pforte betreffs
Vermehrung der fremden Gendarinerieoffiziere
ist den Botxgchafteu der Ententeiiilichte ztigegaii-gen. Die« forte weigert sich, dieser Vermehrung
Buziistiiiinieir. dSie habe für das Gendarmerie-udget dieser rei Vilcijets bereits 5 Millioiieii
Francs festgelegt und könne keiiie weiteren finan-
zielleii Lasten tragen. Auch genügte bie Zahl
der» gegenwärtig in Mazedonien tätigen fremden
Otsiziere vollauf. Jn Konstantinopeler diplo-
niatifchen streifen wird diese auf Befehl des
Yildiz verfaßte Antwort der Pforte als vielfach
tinrichtig bezeichnet nnd versichert, weitere Schritte
der Nläcljte würden sofort erfolgen, um die
Pforte zii veranlassen, der Vermehrung der
Gendarmerieosfiziet«e znziistiniineik Gefitgiger
erwies sich die Pforte gegenüber den Wünschen
Rußlands in der Dardaiielleiifrage Sie bewil-
äigte ddie Znrdchfajlzxt für Schiffeckder Freiwilligeipotte ur ! ie S eet«eii en, iia dem in S eters-
burg durch den Grafegii Lambsdorff uns: hier
durch den russisclseii BotschafterSiiioew die« u-sicheruiig bezüglich der Beibehaltuncli der Osti-
delsflckggjscgibgågelafkrik worden ist. � Der tiirkich-aniet·i an e �on it in Sachen der Entschcidh
giingsgelder für amerikanische Staatsanaehörige
in W: Fürkei dausert forft. dJn dem ain Dieustlggin a ington tattge un eneii Nlinisterrcit e-
sprach Staatsseki«etär Hat! diesen Konflikt, wobei
er die Abberufung des Unioiisgesaiidteii in Kon-
stantiiiopel als iiiöglich hiiiftellte. Türkischerseits
behauptet man jetzt, offenbar um der llnioii
etwas am Zeuge zu flickeii, Anzeichen dafür
lägen vor, daß die ariiieiiische Betoeguiig in den
Vilajets Bitlis und Erzeriiiii von anierikaiiifcher
Seite unterstützt werde.

Anierikcu
Die Unionsregiertuig tritt immer energischer

gegen die Tiirkei wegen ihrer Eiitschädigungs-
forderungen an dieselbe auf. Laut einer Washing-
toiier Aleldurig empfing Staatssekretär Hah am
�Dlontag ben türkifcheii Gesandten und erklärte
ihm hierbei rund heraus, daß die Geduld der
Unionsregiertiiig nahezu erschöpft sei. �- Bei
Pneblo in Colorado brach eine Briicke mit eineni
über sie fahrenden Eisenbahnziige zusammen.
Die Zahl der hierbei iimgekomnieneii Petsoiieii
wird auf 125 geschätzt.

Zcntralasiein
Die englifche Tibetexveditioii hat das ge-

heimnisvolle Lhassa, die Residenz des Dalai
Latini, ohne liampf besetzt. Sie bezog in iiii-
niittelbarer Nähe der Privatgärteii des Dalai
Lama, 1&#39;/2 Kilometer von Potala, ein Lager.
Ani Vormittag des 3. August bemerkten die
Engländer Gruppen von Personen in glänzenden
Kostiinieii auf ben Dächerii in Polata, die das
Heranniiheii der Eiigläiider beobachteten Wahr:
scheinlich befand sich der Dalai Lania selbst
darunter, der sich nach den legten Rachrichteii
iioch in Potala befinden soll. Der Resident von
Napal kam den Engläiiderii entgegen und tellte
ihnen mit, in Lhassa habe eine Partei gestanden,
die geschworen hätten, eher zu sterben, als die
Engländer in die Stadt zu lassen. Diese Partei
habe sich aber zurückgezogety als bekannt wurde,
es isei verboten, geglen die cåixkgläiideg zugältiipfeiywe nur unter ijrem utze ie i etaner
stark sein würden. Als die Expedition das Lager
erreichte, erschieii der chincsische Anibaiy von
chinesischen Soldaten eskortiert iuid stattete dem
Obersten Youngljiisbaiid einen Besuch ab. Der
Eintritt in die Stadt ist den Truppeii verboten·

Oftasieiy
Am 7. August hat bei Port Arthur, wie

ein Telegraniiii des Statthalters Alexejew an
den Zareii besagt, ein Gefecht zwischen den aus-
gelaufeiieii Kreuzern ,,Bajaii«, ,,Askold«, �im�
laba� und »Nowik«, sowie den russifcheii Ka-
nonenbooteii und angreifenden japanischen Schlacht-
schifsen, die von 2 Kreuzern und 30 Torvedobooten
bcgleitet waren, stattgefunden. Hierbei wurde
das japanische striegsschiff,,Jtsukuschima« durch
ein rnssiscljes Gefchoß derartig beschädigt, daß
es ans der Schlachtordnung ausscheiden mußte,
worauf das japaiiische Geschwader unikehrte
Dabei wurde der japanische Kreuzer ,,Tschijoda«
durch Aufftoßen aus eine Mine erheblich beschä-
digt. Das Telegramm Alexejews enthält dann
noch die folgende Vtitteiltiiigx Am 27. Juli, als
die Japaner einen allgemeiiien Angriff zu Lande
unternahmen, wurden zur Unterstütziiiig des
rechteii Flügels auf Bitten des Generals Stössel
die Schiffe ,,Bajaii« unter Breitwimpel des
Kapitäiis 1. Ranges Reitzensteiih »Retwisaii«,
,,Palltida«, ,,Askold« und das Kanonenboot
»Otioaschie« unter der Flagge des Kontreadiiii-
rals Leschiiiskh, ,,Greiiijaschtschi«, ,,Giljak«,
�Wohnt?� und 12 Torpedoboote ausgeschickt.

Unter fortwährendem Schießen einiger voraus:
fahrender Schiffe gelangten sie iiach Lnngantan
und beschosseii von dort aus die japanischen
Stellungen bis 3 Uhr. Bei der mit denselben
Vorsichtsiiiaßregelii unternommenen Rückfahrt
aus dieRhede explodierte eine Mine unter eineiii
�Bagaerlchtfi. � Kontreadiiiiral Withöft zählte
am 30. Juli bei Port Arthur 5 Panzerschisfey
4 gEPWzCkkE Kkellzelx 10 andere Kreuzer« und
48 Torpedoboote des Feindes. �+ lieber bie drei:
tägige Schlacht bei Port Arthur 1mm 26� 27,
und  Juli  a. Stils! berichten t·ttsfische und
chinefische Flüchtlinge von dort allerhaiid Einzel:
heiten. Auch sie wissen von schweren Verlusten,
welchedie Japaner hierbei erlitten haben sollen,
zu berichten, das Gelände unterhalb des Wolfs-
hiigelstei mit Leichen bedeckt gewesen.  Zwei
sranzötttche Kriegsberichterstattetz die verstichteiy
auf Dschunkeii nach Port At«tl!tir zu gelangen,
sl�zåhl·ell- sie hätten bot« der Hafeiieiiifahrt zwei-
III« lAPAMschC Kriegsschiffe gescheit, die dort
eine halbmondförmige Aufstellung genommen
hätten.

Die schon so laiige erwartete Entscheidungs-
schlacht auf mandshiirischeii Kriegsschaiiplatze
soll endlich bevorfteheiu Die riissische Telegrkp
pheinslgeiitiir berichtet aus Atukdeii unterm
8· August: Nach Gerüchteii ziehen sich die raffi-
scheii Truppen der Südfroiit von Haitscheiig auf
die Anhöheii von Anfchaiigtschang zurück, wo,wie man vermutet, eine Entscheiditngsschlacht
geschlagen werden wird. Ferner nieldet dieselbe
Quelle aus Ellltikdeii noch: Die Japaner« beuutzeii
die Eisenbahnliiiie Schaiihaikioaii��Jiikau zur
Verproviaiitierung ihrer Llrniee Es heißt, daß
sie längs derselben Linie ihre Truppen mit der
Bestimmung iiach Hsiiiinintiim mobil machen. �-
 Es bestätigt sich, daß die Japaner in nenlicheii
dreitägigen Kämpfen vor Port Arthur, mit denen
zugleich ein Seegefccht verbunden war, von den
Russen mit blutigeii Köpfen zurückgeschickt ivor-den sind. �- ,,Dailh-Telegraph« nieldet aus
Tschifu vom 9. August: Bei Port Arthur fand
eiiie neueSchlacht statt. Zwei von Port Arthur
in Tschifii eingetroffeiie Kut«iere, die die Stadt
am 5. August abend verlassen haben, bet·ichteii,
die Japaner hätteii am 4. August abends einen
Angriff auf die Hauptliiiieii der rnfsischeii Be-
festigitiigeii, die sich über den linken Flügel der
Russen erstrecken, begonnen. Beide Flotten seien
in Tätigkeit gewesen. Der Kampf dauerte bis
zum frühen Morgen. Die Japaner hatten ver-
tchiedeiie Sturmgngriffe geniacht, seien aber mehr:
fach mit schivereii Verlusten zurückgeschlagen
Jhre Verluste sollen die bei den Kämpfen um
deii Wolfshügel und Grimmhitgel erlitteneii noch
übersteigen. Auf Seiten der Rufsen sollen über
1000 Mann im Kampfe gefallen sein, der als
der bisher schwerste des Krieges bezeichnet werde.
Die russischen Truppen seien durch die Zivil-

Fortsetzung in dxc Beilage.
L o f a l e s.

� Ani Sonntag den 7. b. Mts. beging
der Evang. Männer: und Jünglings-
Verein iiii Stadtpark sein 40jähriges Stiftungs-
fest, daiiiit verbunden ivar zugleich das Ver:
baiidsfest der Evang. Männer: und Jünglings-
Vereine ani Rechten Oder-Ufer. Jn beträcht-
licher Stärke waren mit den Mittagziigeii die
Vereine eingetroffen und wurden von dein Jiibel-
verein zum Pietzoiikassclieii Lokal geleitet. Von
da bewegte sich der Festzttg unter den Klängen
des Ehorals ,,Lobe den Herren« zur Kirche zum
Festgottesdieiish bei welcheni Herr Pastor Fuchs
ans Breslau dic Festpredigt hielt tiber Luc. 12,
49. Nach deni Gottesdieiist ging�s iu langeiii
Festzrige, der wohl über 400 Teilneljiiier zählte,
zum Stadtpa k, wo Ansprachen an die Fest-
gäste gehalten wurden. Die Getangs-Abteilun-
gen der Vereine Orts, Konstadt, Nauislcitk waren
unter Leitung des Verbands-Liederiiieifters Herrn
Kantor Bresler�Koiiftadt zii einein Ptassenchor
vereinigt, welcher 3 Festgesäiige zu Gehör brachte,
dazwischen sprach Herr Pastor Kähler �Oels als
stellvertrcteiider Vorsitzender des Verbandes Worte
der Begrüßung an die Vereine und brachte deni
Jubelverein Glücktviiiisiiie dar, indem er seine
Ansprache ausklingen ließ in ein Hoch auf Se.
Majestät Herr Paftor Slot!, ber Vorsitzeiide
des hiesigen Vereins, dankte zunächst den er�
schieneiieii Gästen und Brudervereiiieiiz gab einen
Rückblick auf die Gefchichte des Otaiitslatier
Vereins, indeni er dabei den Mitgliedern, welche
vor 40 Jahren dein Vereine beigetreten niid bis
heut treu geblieben sind, kostbare Ehrendiploiiie
überreichte. Seine Ansprache schloß mit einem
Hoch auf die Sache der Evang. Atäiiiiev und
Jünglings-Vereiiie. Hierauf überreichte Herr
Pastor Kosniala im Namen des Konstädter
Vereins bem Jubelverein unter herzlicheii Glück:
wiinscheii einen goldenen Fahnennagel Während
nun die hiesige Stadtkapelle konzertierte, versatii-
inelten sich die Vertreter der Vereine zu einer
Verbandssitzuiig im Schießhanse Es waren bar
bei vertreten 6 Vereine mit 19 Stinimein Als
Festort für das nächste Jahr wurde Groß-
Wartenberg gewählt. Um &#39;/28 Uhr zwang ein
droheiides Gewitter zum Einniarsch Unterwegs
traf der Regen die Einzieheiideii, war aber nicht
im Stande die sröhliche Feststiiiiiiiiing zu stören,
im Gegenteil von allen Teilneljiiierii wurde dass



langerielante erfrifcheiide Naß iitit lierzlicheir Freude
bcgritsn riiid dic- r-oriibergehenbe Anfeuchtiiiig gern
irr Kauf genonnnen. Jiu Saale von lslriiitiirs
Hotel blieb inaii bei Gesang iriid Theatcsraiif-
fithrnng noch bei einanber, bis dcr Nachtziig
die letzten Festgäfte ihrer aheiiiicit zufilhito Aiii
Montag wurde siir die Alitglieder des hiefigeii
Vereins noch eine Festfeier iii Babatz Etat-kiffe-
ureiit veranstaltet, bestehend aiis lioiitckt Mit
Kiiiderbelustigriiigeii und Tanz. Das schöne Fest
wird allen Teilneliiiierii iii lieber Erinnerungbleiben. «

Z? Tliaiitslaik l2. August.  Verschöiier-
un gs-Vereiii.! So wäre denn mit deiii iiäcissteti
Sonntage das voin Verschiiitei«iiniistiereiii veran-
staltete ,,Große Volkssest« heraugekoiiiiiteir
Seit uiisereiir lctzteii Bericht iiber die Vorberei-
tuiigeii zii diescsin Feste waren Vorsiaiid und
Festkoiiiiiiissioii schoii wiederholt zusammen zu
geineiiiscitiier Beratung, und auch sonst riilisrteit
sich in diesen Tagen zahlreiche Hiiiide, Damit das
uiirfaiigreiche, hochiiiteressarite Prograniiit zur
möglichst besten Dirrchfiihriiiig gelange. Bei dem
Eifer, mit welchein sich alle bei den Vorberei-
triiigeii tätigen Damen und Herren der guten
Sache widmeih ist an deiii Gelingen auch iiiclit
zu zweifeln. Es werden den Teilnehitierii geirrt ;-
reiche Stunden geboten werden! �- Derlliiizirci
diirch die Stadt verspricht auch diesiiial iniposaiit
zir toerdeii. Es sind zu demselben zahlreiche
Eqiiipageii angemeldet worden. Die Foriiiieriiiig
des Zuges erfolgt diesmal bei der Haselbaclp
schen Brauerei, und er beivegt sich: ttloiteritraßcy
iiördliche ?!iiiigseite, skrakairerstriißw Schlitzeiistrciszcy
südliche Ringseite, sLliidreassKirclsstrciße zuin Stadt:
part. Uni uns keiner Jiidiskretioii schuldig zii
machen. unterlassen wir es, etivas von _Den1
Seheiiswerteir zu erwähnen, das der Festzirzx
bieten wird. � Die Teiliiehiiier an dem Festziige,
sowie alle, die sich an dent Orte einfinden, wo er
gebildet wird, werden erfucht, sich den Anord-
iiuiigeii der Arrangerire gerii zu fügen. �
Glück auf!

A·  Stcitistisches.! Bei den ländlichen
Standesäiiiterii des hiesigen Kreises, deren 16
vorhanden sind, gelangten i111 vergartgeiieii Jahre
zur Anmeldung 871 Gehirns: und 1&#39;157 Sterbe-
fälle, gegen 953 Gebiirteii 543 Todesfälle i111
Vorjahie Eheschließiiiigeii fanden 208 statt, iiii
Jahre 1902 nur 205. Jiit ganzen ioareii 1636
Zivilstandsakte zu verzeichiieih gegen 1701 i111
Jahre vorher, also 65 weniger. Neubestcillt und
verpflichtet wurden als Standesbeanite die
Herren Lehrer Baumgart��Deiitsch-Alarchioitz-
Hilltncinii�Wilkiiri und Dlirgofch��Kciiilioitz; als
StandesbeainteiFStellvertreterdieHerreii 
Gemeindevorsteher Skupiii��Deiitsch-Mcirchioitz,
Lehrer Scheibe�Ellgiith und Lehrer Prasse-
Grosz Yiarchtvitx �- Die Plievisioir der Nebeiiregistcr
der ländlichen Standesäniter wurde gesetzlich durch
den Vorsitzenden des Kreisaiisschiiß bewirkt und
bot zu erheblichen Bedenken keine Lterciiilassiiiigz
Außerdem fand eine örtliche Revision von fünf
Standesäniterii statt.

�-=  Die tadelnswerte Gewohnheit!
Obstreste oder sschaleii auf das Trottoir zu werfen,
was nicht bloß etwa voii Kindern, sondern hätt�

Bslesktifiictsiiiäsrljnicgjfslsss

fig cinch von Erwachsenen geschieht, begegnet
inciii »in ber gegenn1111�ti._1e11 Dbftteit trinkt, so
bat; eine dringende kltlariiiiiig not� dies» U»-
sitte geboten erscheint. llngliickisftille des« um»
schiedeiisteii 11111 hat diese Unsitte schon genug
liei«iiiii·gerii5c-it, so das; es iiii Jciiteresse eines jeden
liegt, derselben naih Niögliclikeit tu steirern. A
Gleichzeitig sei vor deiii Gern-s; unreifen Obstes
iiiid auch des Fcillobstes dringend gewarnt
Niöge man also beim Einkauf recht vorsichtiii sein«!

 Tag S cliösfeiigericlit! verurteilte 11111
�Mittwoch einen liiesicieii Lehrling, der den Unter:
riclit in der gewerblichen Fortbildurigsfcliirle an:
dauernd gehört und beim Lkerlasfeii des lilcisfeii
ziiiiiiiers sich eine iiuerhörte Frechheit siegen den
Lehrer« erlaubt liatte, iiach detii Antrage des»
Anitsaiiiiiiilts zu 12 M. Geldstrafe und
Tragiina der« tioiten.

-« Eine giftige Der deutschen Mäljinasctiiitensnidntlrie geht link  ans Jritercssseiikreisen iiber Sollt-ii-aleicbheiten zu, Die 1111ii1i1e11 Dentsitilaiid nnd den Ver:einigten Siaciteii Tliordaiiierilcis seit er. l» Iahreii be-stehen. Wir entnehmen der Inschrift folgendes:Sihoii seit den 151511111� Jahren werden ainerikaiiisclieNähtiiascktiiieii in Deutschland zu dein aeriugen Satzevon nur �llif. N« -� vro tiici Kilo siir Gestelliiicifcliirion,seit» »» Arzt» 2.1-- pso tsici Kito siir Lbcsricsitis  :lläli-111111-111�. eingeführt. wohingegen Nordamerika ans beruhte�Jliihmaitbinen einen Einaangstoll Von -t.&#39;!·�--! vorii Fal-tnrentrerte e1l1el1t. Die Folge davon ist, das: der deutscheAiäluiiafcbiireiisFabrikaiit nicht eine einzige Niiliiiiiifchiiieiiach den Vereinigteii Staaten Nordamerika-J» eroortiereirkann. Die iiordaiiicsrikanifcheii Fabrikeri dagegen fiilireiijährlich ca. 70,000 Niihincisckiiiieii iti Deutschland ein.Die deutsche Regierung ·kaiiii den deulfcheii N" -inaschirieiifabrikaiiteii den rorda  «· . ·
riiir dann erschließet» wenn iie darauf besteht, das; fiirdie Einführung deutscher Nähiuasdiirieii nach Den Ver:einigten Staaten Nordaiiterlcis die gleiiheii Zollsiiltezur �Jlnroenbung fonnnen, we siir die Einfiihr nord-aiiierikaiiifcher Näliniascliiiieii iiach Deutschland. Dievolliogerie, aber iioch iiicht in Kraft getretene Zoll:ertöhiiirg in Deutschland ans Nähincisitiiiien-Oberteile Näliiverke! von 24 Mark auf 535 Mark pro Kilo istvi zu gering. Der jetzt in Deutschland bestehende
Zollsao fürNiihmafihinciioberteile von Mk. 2l.� hätteauf iuindeiietis Mk. 50.�� vro 100 Kilo erhöht werdenmiiiien, dann würde ein antiälieriider Ausgleich geschaffenworden ·nWürde Deutschland den liöhereii Eingang-Bibl! aufYicihiiiafctiiiietisOlierteile auf Mit. 50.� vro 11111 Kilofcsstaefcstzt haben, so hätte siih dieser· Retorsioiisioll einzigund allein nur gegen die Vereiiiigteri Staaten �	�or1=ameriia-S gerichtet, iveil deutsche Elciiliriiiiictiirieii-F.1liri-lauten unter den bestehenden Zollverliättiiisseii nichteine einzige Nähinasctiitie nach Nordamerika expor-tiereii khiitieitAus deiii Vorslelieiideii erhellt, wie irngiiiistia DieZollverhiiltiiisfe zwifihcii Deutschland und den er:einigten Stciateii Nordauierikasz liegen iiii es: istdringend zu iviiiifchem das; dieseii Zollniicilcsictrlieiteii reiiitbald eiii Ende gemacht wird, was allerdings; erst beineuen Zollverliaiidltriigerr eintreten ibnnte.

� Yekatieie gzebräurtiet Einst, vor aliersgrairerZeit, ias;eii1li«ciliite, Groskiiiiittety �JJEutter und Kindbeim Cävinnroefen, und wclhreiid die schönsten Picirclieiidie Stunden kiirzteih iviirde gewebt 1111D gewebt, bist»das feine Binnen die Sctiscirite fiillte. sZeitie geht dieSache etwas weniger roniaiitifch zu: man lauft das�tige Linueii iirid zu Liaiise fiigt inaii es» nur zurWäsche znsaiiitiietr Da beißt es iialiirlicli 1111111111 vor-sichtig sein, denn ivie bald ist die kostbare Leinrvaridberidiriitteti. Wie iuaii dabei zu Werke geht, lehrt dass;soeben erfchieuene dbeft 22 Der �kliiener �.l	�obe", dasriioderne elegante Wäsche in reicrssteis �Jlueioahl rein-cri-scliairliclit und am Schriittliocieii praktische Echuitie 3111.11.Auch die Oandaibeitskiriilirit naht sit! init reiicsiidcsriSiiclereiiiiiisterii dein sllaliiiicsii dcsI sit-sie:- an, das»

Den beteiligten Gcwerbetreilieiidcsii wird hierdurch zur stssiiiitiiis gebracht, daß»  Stand:
Plätze siir das am Sonntag, den 14. d. Alt-Ia, iiit Stadtvark itattiriideiide �5111 des Verirhoiieiriiiiziss
vereiiis aiit Tage zuvor iiachiiiittags 4 Uhr an Ort und Stelle werben angewiesen werden.

Nanislaiy den 11. August 1904. Der: V!lagistr«at. Sirnitz.

Bekanntmachuiig
in den

Trotzdeiu die Rinnsteiiie von Seiteii der Stadt jetzt fortwährend aiisgesviilt werden, ist
Straßen, ganz besonders in der Klosterstraszw nach Eintritt der Dunkelheit eiii iibler, deiii

Riiinsteiiie entsteigeiider Geruch wahrnehmbar, Der nur von iibelriechenben Flüssigkeiten herrühreii kann.
Abgesehen davon, daß das Airsgießeti iibelrieclieiider Flüfsigkeiteii iii die Straszeiiriiiiisteiiie

unter Strafe gestellt ist, wird das Publikiriit hiermit Dri11ge11D ersucht, iibelriethenbe Fliissigkeiteii
jeder Art nicht in die Straszenriiiiisteiiie zu schlittein iveil hierdurch sehr nachteilige Folgen siir
die Gesundheit, bei der gegenwärtig herrschenden Hitze herbeigeführt werden können.

Die Revierbeaniteu siiid angewiefen, etwaige fernere llebertretiiiigeii der vorberegteii Art
iinnaclsficistlicls zur Anzeige zu bringen, und werden wir die Schuldiczeii init sehr empfindlichen

en.Strafeii beleg 
Naiuslaikdeii 5. August l904.Die Polizci-Vcrivaltiiiig. Schutz.

Bctauuturaklirrttgp
11111 eine Weiterverbreitiiiig des Schaixlciclis iiasrli ålllhgliclikeit zu verhindern, fordern wir

hierdurch alle Hausbesitzer auf, die iii ihren Gruiidstiickeii unter deii stinderii ciiisbreclseiideir Er:
kraukuiigeii � soweit nicht ein Arzt bereits zugeiogeii ist«� rinverziiglich uns iiiizii;eicieii, daiuii
wir« wegen ärztlicher Feststellung einer etwaigen Schar iicherkrciiikiiiig das Lileitere veranlassen können.

9111111611111, den 12. August Wut. Die Polizei-Vcrtvaltrriig. 3 it! ii l z.

Atelier für Zahnleideiidd
Kiinftliche Zähne 111111 Gelüste, plomben, Uervtöteiu Zahnreinjgem

Extraktionen sowie 11111 Neuerungen der modernen Zahntechnib
 Lciiigjährige Praxis garantiert für forgfaltigfte Lliissiihriiiig is«

Hugo Haisler, Demut, cui-«» Nr. 7.
Erstcs seit 1881 11111 liiesigeii Orte licfiiidliclies Institut.

«TsIkkspHEkWsIk-FW"t7iisiäsissiiTii.tiigaiiiiiiiiatitiiis-l Fslatuiiietn mit 511g. zu verkaufen
Ring Nr. l, 2. Etage. empfiehlt Ü. Opitz.

illieroies durch lehr liiibfclie Toiletteti iriid die interessantellriterhciltungsflscsiliicie aiiih fiir andere Ariftiriitics sorgt.
� Mit tllüliettdcn Ztaiillen ill Das alle thenniueriioerzogen und die dnfteiide Laube von Jasnriri sodiclit bewaebien, das; iiiaii durch eine grüne Lscirid vonden lieben bbien Ngihbarii getrennt sitzt iirid sich iuder jettiaeii Ferieiiieit 111it Gcsiiusz und kltiilics in feineLektiire vertiefen kann. Da situ der .L«iiirislic»r«r· iitonam frühen Tllioriicsii und liest seiii Leib- iiiid �Jliageti:blatt, lllcllllcs der Postbolis ihm ioeben gebracht hat,ivalirerid die Frau des Ogiifes sich ihre, ihr so lieb ge:iisordeiie ..SciiiiitcigssHåeitiiiig siir Deutschlands �Trauenhat naebiommen lassen, daiiiit auch sie iii der Ab:n111i1111l1eitt1on.923.1nle 1111.11� alle eiufcblagicieii .{.111:«l1.1lt1111g=und Toiletteiisrciiieii iinnier auf deiii Laitfendeir bleibt.Sie iuöclite ihre geliebte �3011111111115-�1-ieitnng" auch inden Ferieii nicht t1er1niffen. · Svauiiitiig ivirdjede uene tllunnner erwartet und die liorbiiiler«essciiiteii,litcrciriscti so wertvollen dhoiiiciiie liiilt in ihr das Jiircrsssfestets wach. In ihrer iicsiieiteit �Jlnnnner lviiiat Die�Eonntaad151111111111 siir Deiiisclilciiioss f�1�.1.111.�n" soebeneinen neuen fliotnan Paul Lsflir dhbckerss ,.:3.iir ;J-rei:heit" zur Lierbfscsiiiliiliiiiig, welcher Den Leseririiieii einelostliclie llnterliciltiirig gcsrislilirt und Dis, EriiililertcilciitD116 bekannten Sihriftstelleriis irrt heften Lichte erscheiiicsiilc"i"i«;t. Bei dort: billigen Preise voii iiiir �l0 �lifg.krbsbeiitlicii bietet Die 1111111111111 �501111111115� Änlllllld für«Deutschlands« �«-"c-r«ciir--ii« in ieDem asieste eiiie solch»- klliasfeinleressgiileii LesestiisfeH das; ivir iinsereii deuticlscsii�frrauen dieselbe stets wieder als besriideriks geeignetiuin Aboniieiiieiit empfehlen ibnnen. Das genannte« att kariii dnr alle Buihhciiidliriiiieii iiud Postw-stalteii betonen werden Lkroberiiiiiiiiicsrii sendet der�lierlai Don W. �liobarb K Co» Leivifci-7li�., gegen  Ein:"eubnng 11111120 �Eienrtigen siir Porto sedein klieslek-tanten gern 1111te1� Flreirzlsciiid zu.

giciseii und Lsotitnierliureii stellen belanntliebnicht geringe �Jliiiorberiiiigeii an den  iielbbentel, 111111111iveiiii die ganze Familie ins · ebirge oder in die See
mitgenommen werden rnnsil Da heifn es: also TUN.»ieitig iDJTClll ieoisrl bat iiicht iiicinclie 71-11111 sit-o«erübrigt, i11De111 sie die Garderolie ihrer Kinder· selbstiiuseriigtl COas ist lientsiitrcie selbst Der 1111.1eiil1te11ein leiihtiks, wenn sie sish 111 Dieiem 311111111� ein 2111111111:blatt wie Die ,, s5ros;e Siinber:Illiobentoelt" 1111111111 vonW 1151111111111�: Co» BerliinLeivzitit 111&#39;111, denn diesesreicblialtigcy ciiif jeder« Seite 111it Dielen 1111.11.11... Jllu-strcitiiiiieit iitid �MeDellen für allerlei �.�lrt3li11De1tleiD1111gversehene Blatt giebt den Dainen  s5elegeiilieit, sich allenur inögliclieii Gegenstände, « die ititiiiiste Be-
lleiDnng, fiir ihre Kleinen iuit Hilfe des jeder« Niriiiiiierbsiliisgenden dovoelfeitigeri Schiiictiiiiisterliogeiis selbstaniufertiaeiu Daritrii versiiiiiiie inait nicht, dass ge«nannte Blatt, ans dein inaii einen grosjeii oraktisiheiizltittieii ziehen kann, sich set-it siir die Soninieriiioiicite111 beftellen. Die ,, Siros;e liiiibera�llobenwelt" ist beijeder Buchhandlung iriidVcistiiiislcilt zu beziehen. Probe-heile verseudet gegen Vergütung Dei: �Bortoö von 211 Pf.irr Briefniiirkeii der Verlag von  Vobaih & up»
BerliiuLeivzizx 
« Neben dein Elieiiiiiciih Der Gestalt ist die 15&#39;111:
fiiiidlieit der zsiaiit die iiorziigiiciiste Ursache iriid Be:diriguirii der Scl««c"irilic-it. So liegt ciucli schon in der·iuensciilictieii Tlialiir der Drang, die Lbeisliiclie De»:111111111123, also die  innere 5311111. 111111 Oscsgeiistaiid De»:tstefiiltigen und angenehmen zu 111111111111. Dieseni Drangeist dre zhciiiivslcscie entiornugen, Die in neuerer 3,1111wieder« in ben �Liorbergrnnb des; Jirteresfes getreten ist.Tlciclits hat cooctieiiiciclieiider siir die Fjciirtoslecgis gewirkt,als die Eiitdeckuiig des Laut-litt. So hat sich dennaurh s

�Sanolin-ifoifetle-Gream-glanolincils Sclsbribeitsiiiiriel sowie zur ahaiitiiflisge als un-entbehrlich erwieieii, wie ei:- ziir Antociidirrig in dertliriderstiilie von Jlerzteii auf das Vlngelecieiitliciisteeiiivfolileii wirb.Brini Einkauf des Laiioliii und der LanoliinSeifecichie iiiaii cieriiir aus Jlcarte LifeilriiigD ivelihe alleincsäarciiitie siir die 1511111111111 gibt
3811s [all i111 lesen! Türsc- Frcicicy die siibTausende stellen, ist folgeiideriiiiißeri zu beantworten.linier11 Leltiire iuus; zugleiäi belehrenb 1111D icuterlrcilteirdsein, sie toll tin-J» iiiclit nur frohe 1111111111111 che Stunden

Am ll. d. Alls» siir-stills- 1U 1&#39;111�. 11&#39;111�-
scltiutl sanft nach knrwnn ltisiclcsii unsere,
geliebte Mutter. . :�.1192�i1-,2��1-11�.  alntss- und
l·i«gt-0ssiiiiittei· und Sehivester. die.

verw. Frau
Susanna. Mücke

geb. Rapka,
im 80. Lebensjahre.

Dies zeigt im Namen der Hinter�
bliebenen an

Familie Lyko.
Strehlitz, den 12. August 1904.

Beerdigung: Sonntag nachmittag IF: Ulrr.

I!ie
Annoncen-Expedition

Rudnltmusviia, Breslau.
01111111111� Strusse 85, l �I�1�.,

besorgt pünktlich und zu den Original-
preisen der Zeitungen. ohne Spesen,

Inserate jeder Gattung,
z. B. Geschäftsanzeigen, Pacht» Hei�
raths-. Stellengesuche. Guts- und Ge-
schätts-Air- und Verkaufe etc»

an alle Zeitungen des In-
und Auslandes.

�Belege. werden i111� jede Einrücltiiiig
geliefert und bei gisifisseisciii Auftragen
Rabatt gewahrt. Kostiiiivoraiisuliltige
und Kataloge gratis.

bereiteti, 1_o_1_1bern 111143 auch über titles, was iiiisere�J1511_lt_l1.1t1�111t, Ausllüriirici verschafft-it. Diesem Jdegleiirivrictit ivohl am meitten das uniiberirefftiche Moden-iiitd tisariiilieiiblatt ,,Mode iiiid Liciueds Läcsrlaii Jobnthenrli Schuri-ritt Berlin W. 3:�!, das seiiie Leser siireinen Evottoreis auf dein gauzeii weiten Gebiete der111111111� ciirf dein Lanfeiideii erhält 1111D so alle iibrigeiixåeiticlirisieii ern-tu. �Qanb aui-S 53.1111, kann sich einc"i"liiili«tic--J llnterneh111en 111111 iiiir i111 entferutesteii iiiitder tlieichhaitigleit, Borneliriilieit uuo Billigtxii diesesin allen Lhiiibern, wo Deutsche lebeii, verbreiteten
Eilands:- 11111111111? r; Seiten Mode, l Seiten baut!:1111111111111, Z« Seiten reich illustrierte Belletristih einlllllll&#39;«"l«k·illlllxlcl·" Schriitibogeii 1111D ein sarbeiivriictitigeslskcjioritk Aritzcsrreiii die beliebten �beilagen: tlloman:161110111 �#311115 ·besteii «s«ederii«, �ülergtlieher Eliatgeber",thuttriertcö �lI-115l1&#39;.11_tt �Duinor�, die sehr begehrte, .15Lcciteri itgrtcs �fsllnttrierte tiinbertnelt", IMufilbeilaae Je·�lllan iiudet hier eben 111111.3, war� ahaiisivirtschcisvirnd
Rsptkltilie �oelrntt. �Dieben. Liiiii be, .lJ1ciiidarbeitc-ii, tiinber:eiisspelniiici 111111111111 und siirifiriitrc 9l.1iikt!t;j»1k« Vgtzziigiitlieiicsiiirais l1iric-rl««atiiir-.g, Tllliiietles ans der Zeit ivie ausder« Leber  Der R-ran. �nlliobe 1111D tfaans� kostet trotzreine-J reictieii �Inhalts vro Lgiicrrtiil nur Mk. 1,��,ririi �J�l1�11D1111-.� rein. Liaiidiirlieitensskolorits Mk. l,25.rälroiiiieiiicsiitiz bei cilleri Lsirciiliciiidliiiizicsii riiid Instan-i·ialieii. Graiisoriilieiiiiiiiiuern bei ersteren nnd durchden Lierlcici Sohn Hierin! Schiner-irr, Berlin W. II.

Auf dein stricgssrtiaiipliitz Der �JJiubc he-hairviet sich noch iiiiiiier das« tonaiigebeiide Welcniodeispblmt --t8«	·0l·;i" "!Jlodeiiiisc-lt« mit bunter �Rärheroianette.Llie1l.1.1___.�92obu ihr-tritt Schiner-irr, Berlin 9292&#39;. 31.3, als ein-Tl-i««1"·;i-cic«i·. Tatsjiclilicii führt leiii asderes THE-Obert-blill teuren Leseriuiieri so viele iiiid so ciraiiiife Toiletteiivor« :«liigc-ii, nnd t-�in iibnli1i1e-3 llnteruelnuen is: ihmioaiz tli1i.�l1&#39;.1.1ltigleit, Vorueliiiilieit nnd Billigkeit benifft,an die Seite in stcslleir Trohdeiii lieziveckt das Blatt111.111, mit fcl 11111111 Liilderii das �lluge zu bestritten, esrrill vijr cilleii Dingen cinch ein vraltisclies Niodcsiiblatt1.1111, und iiach dient« Seite ist Die Licferuiig von Ertra-iclu tin-n 11.1.11 riisccicsxiicaß besonders iiutxbririgeiid Außer-Den: irren: der ciione doooelteiiiiie Sihiiittriiiifterbogeii ;:i«jedc-i" lsl icigigeii �	�un1n1er! Demielben Zweck. Der1111111.� �.U1&#39;_11D1111t1_1il, Die liociiiriterefsciiiteRubrik: »Nein-stec-1111-3 1111115", e11111 1111rn11l1n1e� reich illnsirierte Bellelristit11111 ttkiiiiieiideiii Ilioriiciii und eirie grosse Erli·ci-.Lsiiitd-arbeiteiibeiieiibrilirie, ein i.�tl�l11�t1p1&#39;ächtige5 Üjßobcufploritieugeu von dein reitheu Inhalt des» Platte-I. Aboniie-iueiitH auf »Gr·iis;e �!.liodeiiioelt« itiit bunter Fächer-bignette 1111.111 acht-s genau auf Titel i! zu 1 Bis. viertel-lillttlixti iiehnieii siiuiilictie Birihliaiidliirigeri und Post:cinitcilteii entgegeii  "83i«citi-:?-Picibcsiiiiiiiriierii bei erstereniiiid dein Verlag Izoliii dsieiirti Scliioeiiin Berlin W. its.
siitchliciic Nachrichtem

»Ain ll. Sonntag nach Trinitatis, den H. Augustpredigen.Vorm. T llhr Herr Pristor �Z-uhrtnanu.Eintritt. E!� s: llhr Herr Pastor ilsastor Ruh.Nacht» �J llhr Herr Pcistor Mutter.Anitisiiiciclie von Sonntag, den t4. August ab, Herr·Pasior «i;iiiil"lei«Freitag, deir 1:1. August vorm. s llhr Wochensciottcssdierisi aherr Pcistor Quitten vorm. S« llhr Beichteiiiid l!eil. �Jlbenbmuhl Herr: Pastor Hinkleu
Standcsanrtliche Nachrichtctu· Fpellurteiix Ani �l. D. �D219�. De111 Branereiarbeiter15511111111 Adolf voii hier e. H. iii 1. SMt-S. deinGeireidebodeiicirlieiter Gottlieb  Siedler ooii hier e. S.Aiiis d. �D215 De111 Arbeiter Paul Kaiidzora von hier e.T.mjsliefctilieszuiigenc Aiii Es. d. Wiss. r Stations-allilteiit tlilfreo shein aus Pivsloivitz iiiit Clara Griigervon hier.

» «Htetliesi·tlkc: Arn U. b. Nil-I. Die slleiitiere �Binnenzereitraiiihoiierlieck gen. von Schönaitii geb. voiiSihlervon hier til Jahre alt. �211118. D. �M113. Die verivitivetekliet·lciiii·citeiii« Eruestiiie Weiriili geb. Kräuter aus�Jßgtocnburg ist! Jahre alt. Arn s. D. �Mtä. �lliargarete�l�slloiel von tier I.� �Monate alt. Arn t1. d. 9.121¬.die zhiiridlerirr Johanna Woliiik geb. Konietzki vonhier St; Jahre alt- �lm II. d. XVIII. lljiartha Srockavoii hier l Jahr« alt.

s 11111111_131131 e n

Haailciiicr Bluiiiciiziiiicbiln
ititch Katalog riiid sssreisliste

erbitte bis Ende August.
Julius Wziontek.

ziiiiiiiiiiiiiigo� «o
Z: Bade-Sehwänune z:
2 Kindee- » f:
I Wagen� » s
T Fenster� ZO1- U �_  H- lidlIHl » H
Z Luft-ei� » Z
T Wagen� iitiil i:
F lteiisteisputzleileis Z
Z Frtittlisrliaiiclseliuhe 3

E Bailekapsieii Z
E Oscar TIBIZH, z
z Gerlnanizn. :
I Drogerie. ZH� ««
P « 12
lmltttlttmth

xtcliklluiigciiiiufstriiiiiiifillriitiknmit Der �!.l1111&#39;1�l1iue 1111111111 entgegen 1111D empfiehlt
ficb Zur proiiipteii iiiid forgfältigeii �Jhtiertigung

Joseph Dotnioh Brarigcifse Nr. l.



craebenst an, daß ich ntein

von der Schiitzettftraße in das?1r1r1 
LALAA

Einer gcehrten Kundschaft von Natnslatt und Untgegcnd zeige ich hiertnit

Flcisrlp und WnrstwarewGeschäft
dem Herrn Kaufmann Krnbcr gehörige

Hans am deutschen Tor verlegt habe.
Jndetn ich auch fernerhin für gute Ltiarc Sorge tragett werde, bitte ich,

das mir bisher geschenkte Vertrauen auch gütigft dorthin übertragen zu toollen
Hochachtettd

Hugo Liebsohweger.
�i 
,. 
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titosses

Den-Zug und Yorfofnltrt 
mit 2

Von 4 Uhr ab:

K« Eittrcke 30 Pfg«

Der Vorstand.

Sonntag den 14. August

Verschöveravg
Nachmittag 3 Uhr:

H« ZEISS« H
Kinderbelnstignngem Kasperlctljeatetx

Glückstopf. Gliiclnirad Jldlerscliieszeir
Vorführung von gtöntge-nliraljken. Ztiesenptjottograpti

2 große Ausführungen von Kostümreigen.

Panoptikum.

Zionditorei und Gase. Wein: und Isowlcnquclle
Aa-� TIT-g�r.

Ylllbs Nähere öie Ycakaka

mit ist·uti8-JJrätniettttet·leis«tut.

dslollcstest
s-Vereins.

T«

clurclt die Strnssiett der Stiult
Mustlicltijrctr

Im Stadtparb

im Vorverkmtf 20 Pfge. K

Die Festkosnntissiotn
�i � � » �C7? - -

.  « � ..-:. «s«sz««" !  XII-««- «   Es§ Es:
ex.  .  ..k32QQVa2Qs2.-cc2a2YQa2.s-2Wi

dazu teuerer

liebsten ist.

TEs!1

�AAAAAAAQAAAAAAAAIAAA nnnn�nddonanlJ

111111 seltener« l]one!illtttsllalktezusatz
ist der trockenen, harten Cichorie, die noch

1111111 Scheuer� Doppel-Ritter
reichlich kräftigen, würzigen Nährstoff enthält
und daher der Gesundheit am nllerzuträg-

-H-NHÆtz

ist, deshalb vorzuziehen, weil

Y» Ü ÜÜTÖÜ
TCCCCCCCSCHC-HHHHHHHHHHLLLLHLLLL-

Meine neu &#39; mamelau, D.
u. gnt gebaute  Vom» ist Neig-
wert, tote es steht nttd liegt, sofort zu verkaufen.
SchVUCV BUNTER-» Obst- nnd Gemäß-Garten.
Geeigttet zum Anhalt und Teilung des Gartens
Hkzvothskstl fest. Von Selbftkättfern erbittet
OfiEMEI Styls-er.

Wer lieb
Tit! zartes, reines Gciichkk rosiges, juaendfrifches Aus·
schen? weiße, sammettveictte Haut? und blendendfchonen Tritt» Der gebrauche nur Rndcbculcr
Stccltetcpferw Tilienmilclt Weisebot! Zzergtnann e g·., autonom;mit etlnet S�uuumarlz: ötcdcnvierb.
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e Stück 50 Pf. bei: Oscar Giotto, �Drogerie.

Jn einem größeren Dorfe in der Nähe von
Namslan ist ein gut erhalten-es, masfwes

Grundstück,
in tvelchcm seit vielen Jahren eine Bäckerei
u. Specereigeschäft betrieben wird, mit Garten
u. Scheune, zusammen 2 Morgen groß, bald
zu verkaufen.

Nähere Auskunft durch
N. Schiiten,
Namslaty Ring 31.

Ein Fahrt-ad
zu verkaufen Schiitxenftrasze 23.

Melier für hün�l. äiuhnerloh.
Plombcm ZahuzichetyIiervtötett te.

Paul Sachmuni,
Dcntisy Natnslath Ring 2411
im Haufe des Herrn Wzionteck

»� Lqse LF
zum BYten des ·

ev. grauem und Hungfrauenoeretns
und des Diakonissencktähvereins

tupfieltlt o·
A «

Verehrte Hattsfraul
Bitte probieren Sie einmal das

tieueste Kaffeetttittel

Sano
Vol!

Krausc & Co» Nordhausctt a. H.
Sie werden sich überzeugen, das; diesesVräbarat alles: bisher gebräuchlichenKaffeesErsiitzett und -Zxtsäszett weitüberlegen ift und in Bezug auf Ge-schmack, Aroma und Farbe denhöchsten Anforderungen! vollkotwmcn entspricht.Jn �/2 Psd.-Paketett u 20 Pf. zu ba-ben bei: llngo Urkund. H. Berneis.liebt. Fiihr. Heinrich Freyer.A. Jnnnszek. Hermann Kusche.

�1 17

Neue Scltottcttherittgc
Mspsplsls Hcinr. Priester,

R i u g.

as� II . i �an
Ill D131� !lc cnen Okolzcll

nebst PatenkJköfkltbeziigcii
»Fix nnd Fertig«

empfiehlt o.
"für Gelmlbcn, die tucine Frau macht und
CI gemacht hat, konttnc ich nicht auf.

A Krnbcy Brunnenbatler
VII« Dienstag, den 9. d. Nil-Z» ist an der

Vcgräbnisstättc in Nafsadel beim Ein»
steigen in den Wagen ein Porteutvuttaic mit
Inhalt verloren worden. Der ehrliche Finder
wird gebeten, dasselbe gegen Belohnung in der
eignet!. d. Pl. abzugeben.

Erbauer Vertretung!
Eine erste deutsche Margarine:

Fabrik sucht einen bei der besseren
Knndschaft gut eingeführten Ver-
treter. Offerten n. W. P. 1695 an
Hnnsensteinn di Vogler, A.-G.,IIIholn.

Ichtthtnachergesellc findet bei hoben: Lohn
A« dauernde Beschäftigung bei B. Baudisc
l Hotelhanshältey l Lanf-

bnrsche u. 1 Mtlchschleußertn
kbnncn sich per bald melden bei

T11. Stunnek,
I. Fläernuietebureau.

Eine faubete Bedienung
wird gesucht. Von wem, ist in der Exped d.
Pl. ztt»erfragett.
s! Herren wiinschett attgcttelfttce Schlafstellk
«: Yldressett an die Exped d. Pl. erbeten.

Eine Lliohttuttg bestehend aus 2 event. auch
3 ßinnuerxt, Entree und Küche, ist zu vermieten
bei Carl Griigeru

Ein möbliertes Zimmer ist bald zu
veHtieten bei Route,

Ring 23 ist eine Wohnung im 1. Stock,
bestehend aus 3 geräumigen hellen Zimmern
 davon 2 nach dem Ringe gelegen!, 2Rabinette,
Entree, heller Küche und dem nötigen Beigelaß,
Neujalfr 1905 event. schon Niichaeli d. J· renn-
viert zu vermieten. Hoffmann, Lehrer.
2 Logis sind zu vergeben. Bei wem, ist in

der Exped d. Bl- zu erfragen.
Ein Lvgis ist zu vergeben.

Frau Freitag, Brangasse 7.
Ein möbliertes Zimmer im 1. Stock vorn-

hcraus ist zu vermieten nnd bald zu be-
ziehen bei Miosga

Ring 14 im 2. Stock ist eine Wohnung,
bestehend aus 3 ßimmeru, Kabinett, Küche mit
Nebengelasz zu vermieten und 1. Oktober zu
beziehen. Maiwalik

Eine Wohnung, parterre, und eine kleine
Stube, parierte, zu vermieten und 1. Oktober
zu beziehen bei W. Pay-old, Klosterstn 33.

Zwei Wohnungen zu vermieten, eine bald,
die andere 2. Oktober zu beziehen

Krakauerftrasze 9.
Die bisher« von Frau Varonitt v. Schönaich

bewohnte 1. Etage, Bahnhofftraße 4, ist per
1. Januar 1905 event- früher zu vermieten.

C. Scholz.
in möbliertes Zimmer  Prottccttadett:
sein! ist bald zu beziehen bei

W- Dreschetu
Ein Laden mit daranschlicßender Wohnung,

großen Arbeitsräumen und dem nötigen Beige-
laß ift bald zu vermieten und 1. Januar 1905
zu beziehen. M. Polifkm Fleifchcrtttftr.

Eine Wohnung ist zu vermieten nnd bald
zu beziehen bei Prokowskh d. Vorst

Eine Wohnung für 80 M. jährlich ist zum
1. Oktober d. J. oder 1. Januar 1905 zu ver-
ujten bei W. Drefcheu

Eine Stube nebst Alkovc ist zu vermieten
und 1. Septbr. zu beziehen. Haufe, d. Vvrst

Babatz� Etablissement.
NO« Tlanzncrgnitgcn A"sp"sSonntag: 5 Uhr.

Eisenbahn-Kurfe.
Richtung Namslau � Breslau

I Vormittag  Nachmittag I Abd.
Namslan  vonI I I I I I I��«ObckfchlsJ an 4,59 8.20 9,15 12,441 � »5.45 9,16ab-5.0 8,2&#39;Name-lau 4 z 9,1612,46 3,456,013 9,15utau . . . . ..;11 �«ts,4�s�I9,25Bernsiadt . . . .5,22 5,42, � I 1,06»4,o0 6,16 9,36O s . . . . . an 5,409,00» 9,41I 1,24418 6,341 9,54Das . . . . . ab 5,43»9,o5 9,4t· 1�304,216,37 9,59
Breslau I i I l »

Ddtb.;shr. an 6229/431009 2,145,112 7,11" 10,37Mzk·.·«fgh«f.»ag»1c·;·,z9 9.54l � | 2,295,131 �- t0,54F�;L.I.".«:.;i"«k::-:.«:T;;les-ist � 15.011 se: 1 � |�  »»
Richtung Breslau��Natnslau.

Bzrtitnsfthnhof ab I11LI� I8«25I6,55I __ I« I 4,42
IVortttictaaI Nachmittag IAbd.

Gakizifcite Arbeiter
suchen sofort oder zum 1. Oktober bei befchei-
denen Llnsprüchett Arbeit in Zuckerfabriken
oder auf Dominietn Hierauf reflektierende Herren
werden gebeten, gefällige Anfragen an Unter-
zeichneten zu richten. »

Johann �Byduch
in Stryszawa Nr. 595,
Post Lachowice, Galizien.

Breslau | I 1 tWirt. di. ab 6,10 10,44t,52 4,15 5,55 -� 11,1eOblh.-Bhf. ab 6,24 10,55 2,10 4,82 6,20 6,14 11,33Oets . . . . . an ,o1�11�342,50 5,11 am 6,4t 1242cis . . . . . ab 7,04 11,38 2,53» 6,11704 13441934Vetllfladt · . . . 7,25 11,56»3,15" 5,33 7,2-i � 12,35in« . . . . . . 7,«a71g,07- �- � 7,35 � 12,46
Namsla u an 7,44 12131331 5,47 7,41 7,09 12,52dito act! IDberichl.! . ab 7,47 12,15l3,47 � 7,447,1012,55

Richtung Namslau�Oppeln.
I VnnI Nachnn Abends

Namslau . ab 8,25 12,52 6,59 926| -Sintmeltvitz . » 8,36 1�� 6,07 9,341 �-assadel . « 8,48 1,10 6,19 9,47 I �Eckersdbrf . « ,55 1,16 6,26 9,54 � -��Danttner . » 9,06 1,25 6,37 10,06I �Carlsruhe . » 9,24 1,38 6,54 10,51 �ellowa an 10,11 2,16 7,40 11,28 �-ellvwa ab 10,28 2,23 7,46 11,29 ��ppeln . . an 11,25 3,10 8,33 12,10 �

Richtung Opvein��Namslau. 
Vormittag I Nachm. I Abd

Oppeln . . . ab 5,33 9,17 1,15 3,56 9,02elloma . . . an s,15 10.09 2.07 4,49. 9,55elloma . � ab 6,26 10,25 2,18 5,07 10,02aklskuhe » 7,20 11,15 2,57 6,1«t 10,55Damme: » 7,36 1I,29 3,08 6,37 11,11Eckersdorf » 7, 11,42 3,18 6,5� 11,24Nassadel » 7,56 11,49 » 3,24 +3,51 111,31Simtnelwtv ,, 8,07 12-�- . 3,33 7,1� 114L�Namslau . an 8,16 12,08 I 3.40 7,11 ihm!
Nebst Beilage.



Beilage zu Nr. 63 des »Namslauer Stadtblattes.«

bevölkerung in Port Arthur unterstützt worden.
Ueber· die Befchädigutrg 0er Flottett sei noch
Uichts bekannt. � Der· von detr Japanerrt ver-
haftete frarrzösiscise Korrsrtlarcigertt in Niutfchwatrg
ist wieder« freigegeben tvordetr

Der Krieg zwischen Russland und
Japan.

Petersbrtrg, 9. August. Die Ostfeeflotte
geht wahrscheinlich am 16. August nach dem
fernen Ostert ab. Der Kornmattdanh Admiral
Roschdjestrvettsktx hißte bereits seine Flagge auf
dem Panzerfchiff ,,Suwarow.« Jm gartzett be-
steht die Flotte aus 60 Schiffen, davon 8
Panzerschiffetr und 9 Panzerkreuzern Die Flotte
soll in 60 Tagen ihren Bestimmungsort er�-
reichen.  ä!

Daß bei Port Arthur die Japaner Fort:
fchritte tnachetr rtttd die Lage der Festung sich
immer kritischer gestaltet, das muß nun auch
General Stössel selbst zugeben. 311 einer amt-
licherr Meldung Stössels vom 30. Juli heißt
es: Heute früh begannen die Japaner, ungefähr
5 Divifiottett stark, den Attgriff gegen unsere
Stellrntgett auf den Wolssbergety 8 Werst von
Port Arthur. Jn Anbetracht der großen Ueber-
legettheit des Feindes und unserer schwachetr
Stellungen erhielten unsere Trrtppett den Befehl,
sich in keinen Kampf einzulaffett rtrtd sich auf
die rtächste Position zurückzuziehen. Der Niicks
zug tottrde in vollständiger Ordnung ausgeführt,
wobei die Artillerie zur Deckuttg desselben ein
wirknngsvolles Feuer« gegen den Feind eröffnete
und seinen Augriff zum Stehett brachte. Unsere
Verluste sind noch nicht festgestellt, aber jeden:
falls gering; die Verluste der Japaner· dagegen
sehr bedeutend. Die Japaner verfügen in den
Kämpfen am 26. und 27. Juli über« ungefähr«
70.000 Mann und eine bedeutende Anzahl von
Belagerungsgefchtttzetn � Die Befetzutrg der
Wolfsberge durch die Japaner« wird hier also
zugegeben.

Petersbnrg, 9. August. Die »Rufs.
Telegr.-Agettttcr« nreldet aus Nlttkdetr vom 8.
August: Nach Gerüchtetr ziehen sich die rnssifchen
Truppetr der Südfrotrt von Haitschöttg auf die
Anhöhen von Anschantfcharrg zurück, tvo, wie
man annimmt, die Etrtfcheidrltrgsfchlacht statt-
haben wird.

Petersbtlrg, 10. August. Jrt rnilitärischett
Kreisen versichert rnan, daß bedeutende Trnppetts
mafsetr unter dem Befehle des Gienerals Lilie:
witsch aus Wladitooftok Knropcrtkitt zu Hilfe
kommen.

Paris, 10. August. Während der letzten
48 Stunden gelang es Kuroki, seine Armee ohne
Anfechtung in eine Ptukderr bedrohende Auf-
ftellrnrg zu bringen·

Petersburg, 10. August. Man versichert
hier, daß die Arnrce Knropatkitts bis Ende Au:
gust 400.000 Mann zählen wird. Dies ist der
Zeitpunkt, den Kur·opatkitr, als er Petersburg
verließ, als denjenigen attgab, wo seinem Plane
gemäß erst der eigetrtliche Feldzug beginnen
sollte. Jtr utrgefähr zwei Wochen stoßen zu
Kuropatkitrs jetzigem Bestände noch 150.000
Mann. ?

London, 11. August. »Reuters Bureau«
meldet aus Tschifrt von heute morgett 7,30 Uhr:
Eirr rnisischer Torpedobootszerstörey der um
5,3 ! Uhr· morgens hier eintraf, sechs Linien-
schiffe, vierKrettzer· und die Hälfte der Torpedos
boote sind aus Port Arthur entkommen. Ein
Torpedobootszerstörer verließPort Arthur gestern
abend, dieser« hatte siitrf Passagiere an Bord,
welche berichten, daß die Japaner die Rusfen
verfolgen. Eine Schlacht artf offener See sei
zu erwarten. ��-� »Reuters Liurecrrr« nteldet aus
Tokio von gestern: Die rnssische Flotte kam am
Mittwoch aus Port Arthur heraus, es folgte
ein schwerer Kampf, defsert Resultat noch unbe-
karrrtt ist. Die russischen Panzerkrerizer »Nei-
wisan« und «Poltjed..« tourdett heute morgen
außerhalb von Port Arthur« gesehen.

Tokio, 11. August. Das Feuer der bei
Port Arthur an der Küste aufgeftelltetr japa-
nischett Batterietr trieb gestern die rnssische Flotte
feewärts Als dieselbe aus dem Haferr heraus:
kam, ging Admiral Togo zum Arrgriff vor.
Der« Kampf war sehr heftig und dauerte bis
zum Attbrisch der· Frucht. Später� machte« dic-
japanischen Torpeisoboote noch einen neuen Att-
griff auf die rnssische Flotte· Die japanische
Flotte zog sich dann bis auf einWachtfchiff zu-
rück, das den Hafen tlberwachett sollte. Das
Wachtschiff berichten, daß es in der Dänrnte-
rutrg auch die rnsstschen Kriegsschiffe ,,»Jr�etwifatt«
und ,,Pobjedc1 nach dem Hafen zu habe fahren
leben. Admiral Togo machte rtbcr das Er:
gebttis des Kampfes und die Verluste keine Mit:
teilrtttg.

Tisz»i·fu- 11. August. Der« hier· eittgetrof-
fkllc Wlllichs Torpedoboot-Zerftörer« ist der »Ret-
schitelnh«. DerKapitätr erklärt, daß die großen
siriegsschiffcs Port Arthur nur in der« Absicht
verlassen hättest, sich mit der» 21Lladituostok-Gc-

fchwader zu vereinigen. Die Japaner griffen
die Festung täglich mit nnverrnittderter Energie
an, wobei sie mit rücksichtslosettt Niute ihr· Leben
aufs Spiel fetztetr Vorn Wolfshiigel beschossett
sie die Stadt nrit  Sßranateu. Das rnssische
Hospitalschiff «Mongolia« begleitet die Flotte
und führt Frauen und Kinder an Bord.

Paris, 10. Artgrtft. Eine abends hier· ein:
getroffene Petersburger Privatdepesche ttteldet,
daß Kuropatkitt vorgeftern bei eirterrr Vorstoß
gegen die Knrokifche Armee nicht vom Glück
begünstigt gewesen ist. Die rnsfiscitett Jlierluste
seien bedeutend. Der gestrige Tag werde ine-
serttlich dazu beitragen, Kurorsatkitt zur schleu-
nigen Organisation des Nlarsches nach Norden
zu bestimmen. Einzelheiten dürften in Peters-
burg erst in den trächsten 24 Stunden bekannt
werden.

Paris, 1.1. August. Der »Matitt«« meldet
au? Petersbrrr«g, um mitternacht sei ein Tele-
gramm eingetroffen, wonach Kuropatkin feine
Trtlppett trach Liaojang znr·r·ickziehe.

Provinziellea
�--- Breslau, 10. Llugust Priuz Lllbrecht

von Preußen, der Regent von Tiranrtsclnrseizr
weilte heute nachtrrittag in Breslart zum Besuche
der Artsstellrtttg Er traf, tvie die �schief. Ztg
ntttteilt, tritt dem Flügcladjttdcrtttctr Rittmcister
von Berge nnd Herrndorf mit dem Schnellzttge
nttr 4«7 Uhr· von Carnettz ein und wurde von
dem Ober·-Pr·äsidettterr Grafen von Zedlitz nnd
dem Oberregiertctrgsrat Schirrrtrrelpfertig vom
Bahnhof abgeholt und nach der« Llrlsstetltttrg
geleitet.Brei-kalt, 8. August. Jtoei Blnttaten
haben sich, wie die ,,Schles. 31g." schreibt, in
der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag in
Breslatt ereignet, die eine auf der kliosettstrcrße
nnd die andere auf der« Hirfchstraßu Jtt dem
Grundstück Rosettstraße 16, das ans einem kleinen
Vorderhanse und zwei größeren Hinterhättsertr
besteht, wohnte vorn der Harisln"ilter· Wilhelm
Rettig. Jn einem der Hinter·hc·iuser« toohnerr im
I. Stock der Töpfer Pettkallcr und der Schuh-
machcr Franz Littke· Am Sonnabend spät
abends brach plötzlich ein Streit zwischen Pett-
kalla nttd Linke aus. Rettig begab sich in dcn
Hof und gebot energisch Ruhe. Als dies nirittsk
half, ging ein Mann Schutzlerite holen. Ja:
zwischen hatten sich eine Nienge Leute atrgesattts
nrelt 11110 den schmalen Hofgang angefüllt; sie
tottrdert aber sortgewieseth und dabei soll ein
jttgettdlicher Arbeiter« dem Hanshälter Rettig
eine Ohrfeige versetzt haben. Nutr kam Linke
hinzu und soll sich schwer an 0e111 banähalter
vergriffen haben. Dieser tanrnelte plötzlich gegen
die Wand rntd stiirzte blutiiberströtttt in den
Hofgattg nieder. Feuertoehrntattttschaftett rtnd
ein Arzt waren bald zur Stelle; jedoch toar
Hilfe vergeblich, da bald der· Tod, veranlaßt
durch Schcidelbruch und Ciehirtterschiittot-trug,
eintrat. Eine Fette, die Eigentum des Schuh:
rnachers Littke war, tourde in der Nähe des
Tatortes gefunden und befchlagnahrut. Linke
selbst wurde sofort in Haft genommen. � Jhrtt
war« die Wohnung gekiirrdigt worden und aus
diesem Anlaß soll er schon wiederholt schwere
Drohungen ansgestoßett haben. �� Jn derselbett
Nacht ereigttete sich in dem Hause Hirschstraße
Nr. 44 eine traurige Farnilietrszetrcn Dort
wohnt der Arbeiter Karl Schöbeh der seit vier
Wocheu verheiratet ist, aber schon seit mehreren
Jahren mit der Frau znsamrnengelebt hat, von
der er auch zwei Kinder hat. Die Frau ist
blind und soll tricht gerade zart vott ihrettr Ntanne
behandelt worden sein. Arn Sonnabend abend
hatten sich beide in einen Garten auf der Bil-
chaelisstraße begeben. Es kam zu Zank urrd die
Frau verließ das Lokal, begab sich auf die
Straße und wartete dort. Schöbel soll nun
von anderen Arbeitern geziiclstigt worden sein,
weil er die blinde Frau allein gehen lasse. Er·
ging dann seiner Frau nach und beide fnchteu
ihre Wohnung im vierten Stock auf. Was sich
trutt hier· ereignete, ntrtßttoch aufgeklärt werden.
Die Frau flog plötzlich aus dem Fenster und
blieb im Hof mit gebr·ochertern Genick und
schwerer kBerletztttrg eines Armes liegetr. Nach
kurzer Zeit war sie eine Leiche. Da es sehr
oft zwischert den beiden Leuten zu Streite kaut,
wird vermutet, daß Schöbel seine blinde Frau,
als diese auf dern Fettsterbrett saß, aus 011111
Fenster gestoßen hat. Als die Frau durch Hätts-
bewohner in den Flur getragen worden war«
und bald verschied, entfernte sich der Mann,
angeblich um sich im Waschteich zu ertranreu.
Ein Schutzntanrr eilte ihm nach und nahm ihn
trotz« ver·zweifelter Gegenwehr irr Haft· Der
Plain» der keinen shmpathifchett Eindruck macht,
behauptet, daß die Frau ohne jede Ursache aus
0e111 Tag und Nacht offen stehenden Fenster ge-
stürzt sei. Es ist jedoch erwiesen, daß die Frau
oft schtoerert Mißhartdlttttgett artsgesetzt gewesen
ist uttd wiederholt Artftrahnre bei Hartsbewohttertr
suchen mußte, von denen sie auch oft mit Nah-

N a m s l a u , Sonnabend den l3. August 1904.

rung versehen wurde, da Schöbel jeder« Arbeit
miiglicisst aus dem Wege ging.

Breslau, 10. August. Am Sonnabend ist
der· Crauglltan, der seit etwa eirtern halben
Jahre eine Zierde unseres Zoologischert Gartetts
bildete, ttach kurzer Krankheit eingegangen. Die
Todesurscrche konnte, wie die ,,Bresl. Ztg.« schreibt,
bisher noch tricht festgestellt werden. Der Oratrg-
Utan, ein etwa Sjähriges ElJtcirrtrchen, war ein
Cicschenk einiger Herren der· Verwaltung des
J3ttstitttts.

Illatiboty S!. August. An Typhus liegen,
tote die ,,Schles. Ztg.« mitteilt, in rtrrferer Stadt
bereits sechs Personen krank darnieder. Heute
ist die Schließung der Badeanstalten polizeilich
angeordnet worden. Der Wasfermangel macht
sich auch in unserer Stadt empfitrdlich bemerkbar.
Die Polizeiverordttrttrg ist wegen des niedrigen
Wafferstattdcs der Oder, der heute frlih ttoch
die geringste Höhe behalten hatte, in Rücksicht
auf die der Oder znfließendetr Abwässer im ge-
sundheitlichetr Jnteresse erlassen worden. Zugleich
ist das Baden an allen Stellen der Oder· urrd
Psinna bei Artdrohttttg von Strafe verboten.

Tre b tritt, 8. �Jluguft. Von einettt furcht-
baren Schadensettey dem neun Gebäude
zum Opfer« fielen, wurde die Ortschaft Flasche:
roitz heimgesucht. Das Feuer kam in der« Scheuer
der· Witfrau Dorothea Berger zum Attsbrttclf
und griff bei der herrschenden Dürre mit solcher«
Schnelligkeit um sich, daß in kurzer Zeit das
ganze Besitztntn  Scheuer, masfirses Stallgebärtde
und Wohnhcrns! ein Schutthaufen war. Von
hier aus verbreitete sich das Feuer auf die Be:
sitzrntg des Ntlillermeisters Adolf Bergery ergriff
das mit Schobett gedeckte Getneittdehcitts und
legte es irr Asche, ebenso das massive Wohnltatls
des Hättslers Zingler utrd schließlich das Wohn-
hans der Härtsleritt Christiane LöcheL Große
Erntevorräte, auch mehrere Schweine verbrann-
ten mit. Aus Rafchewitgß Gr«ß-Peterwitz, Groß-
Bargetr ntrd Lahserrvitz waren Spritzetr zur Stelle,
doch vermochten diese, wie die »Schles. Ztg.«
mitteilt, gegen das verheerende Feuer infolge
Waffertnatrgels nichts auszurichten.

Löwenberg, 9. Attgtift Jn Bucholz ent-
stand ein Waldbrand, dem 500 11m Fichterk
schonurrg zum Opfer fielen. �- Jtt Seitendorf
lrcrnrtte die rnit fast sämtlicher Ernte gefüllte
Scheuer· des tsiutsbesitzers Borrtuatrrt nieder.
Großer« Wasfermangel machte sich bei der Löfch-
arbeit bemerkbar· Der« Lirarrdstiftutrg verdächtig
ist eine weibliche Person, die irr Getrtahrfarn ge:
nommen todt-den.

Hahnatp 9. August. [Eitr fchlechter
E cherzj Arn Montag vorige Woche erkrankte
der in der« Papierwcirettfabrik von E· Wagen:
mann hierfelbft befchäftigte Maschittetttrreister
 Erich 1131111311011. Um gut verpflegt zu werben,
begab er fich zu seinen Eltern nach Schnriede-
berg. Aus dieser Stadt traf nun arn Donners-
tag die Nachricht ein, daß Preßgott gestorben
sei. Die Arbeitskollegetr tvidmeten daraufhin
dem so schnell aus dem Leben gefchiebeneu, erst
20jährigert Manne irr der Sonnabend-Nurnnrer
des Hahnarter Stadtblattes einen warmen Nach-
ruf. Es wurde auch vorn Gärtner einen Pal-
nrenztveig ruit bedruckter Schleife beschafft und
eine Deputatiotr gewählt, welche die Spetrde am
Sonntage am Grabe des Verstorbenen nieder:
legen 1011111. Da traf, zum Glück noch ehe die
Deputation fortfuhr, von dem Totgesagten an
das Geschäft die Nachricht ein, daß er vott seiner«
iirattkheit genesen sei und die Arbeit am Nlotts
tag wieder« aufnehmen werde. Die Freude tiber
das Wiedersehert war· natürlich groß. Jetzt ließ
man Preßgott irn ,,Stadtblatt« seine eigene
Todesatrzeige lesett, und den zum Grabfchtttrrck
bestimmten Palmenzweig überreichte man ihm
n1it dem Wunfche, daß er nun noch recht latrge
vorn Sensenrnatttre verschont bleiben möge.

��- Bsohlatu 10. August· Gestern abend
drangen Zigeuner in die Wohnung des Ober-
fchtveizers �Hilfe irr Schlanowitz ein nnd stählen,
was ihnen in die Hände kattr. Leider gelang
es ihnen zu entkommen. �- Der Viehhändler
Karansclske stürzte in der Nacht zu Sonntag so
ungliickticls in einen uttverdecktetr Brunnen in
Schilkowitz, daß er nnr noch als Leiche heraus:
gezogen werden korrnte. Der Verunglückte, dem
erst vor kurzer· Zeit die Ehefrarl gestorben,
hittterläßt drei urtntiirrdige Kinder.

Lähn, 8. August. Am Sonnabend nach-
ruittag fand inr bettachdarteu Hnßdorf der 48
Jahre alte Gutsbesitzer Hertnanti Döritrg durch
einen Unglücksfall seinen vorzeitigen Tod. Er
brachte in der siebenten Stunde ein Ftrder Hafer
votrr Felde heim. Um die Einfahrt in die
Schentre zu gewinnen, mußte er inr Hofe nnr-
drehett. Da der �Maß nicht ganz eben und in-
folge der langen Dürre glatt war, geriet der
Wagen ins Schwanken, urrd die Garben stürzten
herab. Dadurch wurden die Pferde schen, rissen
den Wagett mit fort und den Leiter des Ge-
fvatrtts zu Boden. Der Ungtückliche geriet unter
die Pferde und wurde eine Strecke weit mitge-

fchleift. Dabei erlitt er einen Brrtch der Gerticks
wirbel welcher seinen sofortigett Tod zur Folge
hatte. Detu einzigen Sohne des Verungliickteth
welcher zu einer achtwöchigen Uebung einberufen
ist, wurde die Urtgliicksbotfcbcrft telegraphifch
mitgeteilt.

Löwenberrb lU.Arrgrtft. Geftern Diettstag!nachmittag wurde der bei seinen Eltern irr
Langenvorwerk zu Befuch weiletrde Buchhalter
Wilhelm Sandmarrn aus Dresden a11f 0er
Kuuzetrdorf�s�Lattgenvorwerker Chauffee von einetn
Kerle angefallen. Der Strolch, welcher plötzlich
aus dem Straßengraben auftauchte, brachte den
zu Rade Sitzenden zu Falle nnd rrtißhatrdelte
ihn so lange, bis er bewußtlos licgetr blieb.
Ein kurze Zeit trachher den Weg passierendes
Fuhrwerk nahm den Bewußtlofett auf und br«achte
ihn seinen erschrecktetr Eltern zurück. Leider ist
Sandmartn troch tricht vertrehmrtttgsfähig Als
der Tat verdächtig, wurde seitens des Gendarm
slliehwald im Laufe des gestrigen nachrtrittags
in Knnzettdorf u· W. der wandernde Schlossa-
geselle Emil Freund aus Löbau verhaftet nnd
dertr Löwettberger Anttsgerichtsgefättgnis zrlge-
fr&#39;"rhrt. Wie der ,,B.- und H.-Fr.« erfährt, be-
streitet Freund, der Täter zu fein. Wie der
Vater« des Ueberfallerterr mitteilt, hat denselben
gegen 3 Uhr rtachnrittags der Verhaftete auf
der· Straße von Neulattd nach Langenvortoerk
angebettelt.

V e r m is ch t e s.
�- [um eine Fünfzehnjährigej Ein

blutiger Liebeshattdel spielte sich in Berlin vor
dem Hause Pallisadenstraße 10 ab. Dort gab
der· 23jährige Kiirschtter Arthur Wolf aus der
Barnimstraße 15 zwei Revolver·fchiiffe auf detr
gleichalterigert Postboten Paul Wiese ans der
Andreasftraße 77a. ab, die beiden Schtisfe tra-
fen, ohne glücklicherweise lebensgefährliche Ver-
letzlntgett herbeizuführen. Veranlassung zu der
Revolveraffäre gab die 15jährige Grete Durch-
holz, Tochter des Pallifadetrstraße 10 wohnenden
Steindrnckereibefitzers Durchholz Fräulein Gret-
chett ist ein für ihr Alter· crußerordetttlich ent-
tvickeltes Niädchetn das man auf achtzehn bis
zwanzig Jahre schätzen korrnte. Obwohl Gretchetr
der Mätnterwelt gegenüber sich äußerst r«eserviert
verhielt, fehlte es ihr doch tricht an Anbeterrt.
Unter diesen glaubte der Kürfchtrer Wolf die
meisten Chancen, obgleich er· sich keinerlei Be-
vorzugurrg durch das Mädchen zu erfreuen hatte.
Jnr Gegenteil unterhielt sich seine Angebetctc in
den Abendstnttdett gern auf der Straße mit
einigen anderen jungen Herren, zu denen auch
der Postbote Wiese zählte. Die Eiferfucht er-
wachte irr dem Kürschner und er faßte einen
glühenden Haß gegen Wiese, den er unter· alletr
Umständen � so erzählte er· Freunden �- un-
schädlich machen wollte. Geftertt abend waren
die Eltern Gretchens nach dem Gruttetvald ge-
fahren. Gretchert plauderte abends gegen9Uhr
auf der Straße mit einigen Freundinnen und
unterhielt sich dabei attch nrit dem Poftbotetr
Wiese. Niemand hatte darauf gerichtet, daß der
eifersüchtige Wolf in der Nähe war. Plötzlich
trachten kurz hintereinander mehrere Revolver-
fchtifse und Wiese stürzte mit lautetrt Aufschrei
zu Boden· Als sich die erste Beftürznug gelegt
hatte, drang das Publikum von allen Seiten
auf den Revolverlielderr ein, der übel zugerichtet
wurde. Schutzlertte nahmen ihn dann fest und
brachten ihn nach der Wache. Die Schußver-
letznngem die Wiese davongetragen hat, sind
gliickliclferweise nicht lebensgefährlich. Wolf gab
bei seiner polizeilichett Vertrehtnutrg an, daß er
ursprünglich die Abficht gehabt habe, sich vor
den Augen der Geliebten zu erschießetr, daß er
aber fchließlich von blinder Eiferfttcht erfaßt
worden sei und irr diesem Zustande die Waffe
gegen den Nebelbrtlfler gerichtet habe. � Auch
eine Tragödie der �jungen Liebe«

M Eine Ränberhöhle ist am Sonntag
im Grunetoald bei Berltrr entdeckt und ihre
Bewohner festgenommen worden. Die «Tägl.
Ndfch.« erhält darüber folgeeden Bericht Jn
der Nacht vorher war zu Spandau in der Gru-
newaldstraße ein  Einbruch verübt worden; der
Täter wurde gestört und mußte flüchten; er
war, wie man noch bemerken konnte, ein Mann
itr Matrosetrrrrtiform Am folgenden Tage
wurde er in der Nähe der Stadt gesehen und
verfolgt. Er suchte sich itr dem Gehölz unweit
der Ruhlebetrer Schießftände zu verstecken, nnd
dies wäre ihm auch wohl gelungen, wenn ihn
tricht mehrere Soldaten gestellt hätten. Nach
verzweifelt» Gegenwehr wurde der mit herka-
lifcher Körperkraft ausgestattete Biensch über-
toältigt und zur Ntilitärwache der Jttfatrterie-
Schießschrlle in Ruhlebetr gebracht. Hier« stellte
sich bald heraus, daß er bei der Maritre gedient
hatte, aber zum Tragen der Uniform keine Be-
rechtigttttg besaß. Nun wurde er der Polizei
irr Spandau übergeben. Nach den bei ihtrt vor-
gefundenen Papieren ist er ein 25jähr. Schloffer
namens Gavellek aus dem Kreise Levis-



schütz. Bei seiner Verfolgung in der Forft
war aiich die Höhle entdeckt worden, in der er
viel Diebshandwerkzeug Eßvorrätey Stiefel usw.
sowie seine Ausweispapiere aufbewahrte· Der
Verbrecher war schon seit Wochen in der Gegend
gesehen worden. Man glaubt jetzt, daß er in
der nächften und in der weiteren Umgebung
des Grunewalds letzterer Zeit viele Eitibruchs-
diebstähle verübt habe. Aber noch ein anderer
schwerer Verdacht lastet aus ihm. Seit einer
Woche ist ein 18jähriges Dienstmädchen Klara
Bauer, das in der Wirtschaft ,,Seeschloß« zu
Pichelsberge beschäftigt war, spurlos verschwun-
den. Durch eine Freundin der Vermißtett wurde
festgestellt, daß letztere am Montag, 1. August,
sich in Begleitung des Verhafteteti befunden
hat, der sich für einen Utiteroffizier der Marine
Hans Biihler aus Kiel aus-gab. Gavellek gibt
dies zu, will aber über den späteren Verbleib
des Mädchens nichts wissen. Klara Bauer hat
seit dem I. August kein Lebenszeichen mehr ge-
geben; ihre Habseligkeiten und Papiere befinden
sich noch bei der Dienstherrschaft.

�- sEisenbahttnttfallJ Atti Sonntag
gegen 2 Uhr Nachmittag ist ein Perfonenzug
der schmalfpurigeii Linie Zittati-�Ohbiii bei der
Haltestelle Bertsdorf mit einenientgegenkommen-
den Leerzuge zusammeugestofzeti und entgleift.
Hierbei find zehn Sieifenbe erheblich, mehrere
leicht unb vom Bahnperfonal drei Personen ver-
lebt worden· Der Verkehr zwischen Bertsdorf
und Oybin ist bis zur Beseitigung der Aus:
räumungsarbeiten unterbrochen. Der Statious-
assistent Weber von Station Bertsdorf ist den
,,Görl. Nachr. und Anz.« zufolge Verhaftet worden.

� Zum Eisenbahnzusaniiiienftoß auf
der Ohbinbahn bei Zittan erfährt die
,,Bresl· Ztg·«, daß von den achtzehn bei dem
Utifall verlegten Personen die zwei am schwersten
Verwnndeten bereits gestorben sind. Der Sta-
tionsassistent Weber, dem der Unfall aur Last
gelegt wird, soll vor seiner Verhastuttg einen
Selbstmordversuch begangen haben.

� [Die Spiritnsflaschej Die einzige
Tochter des Arbeiters Wilhelm Schmiel in
Heegermühle bei Eberswalde hatte wieder
den Willen ihrer Eltern am 1. b. M. in Dres-
den Stellung angenommen. Beim Feuermacheii
war sie so unvorsichtig, die Spiritusflafche zu
benutzen. Die Flasche war kaum an das Feuer
gekommen, als sie mit einem heftigen Knall
explodiertez im Nu stand das Mädchen in hellen
Flammen. Das unglückliche Mädchen wurde
bis zur Unkenntlichkeit verbrannt. Die bedau-
ernswerten Eltern haben ihr so jäh ums Leben
gekommenes Kind nach Heegerntühle geholt, wo
es unter großer Teilnahme zur legten Ruhe ge-
leitet wurde.

� [Die Reichtünter der toten Bett-
lerin.] Jn der ärnilicheti Wohnung einer
dieser Tage in Frankfurt a. M. verstorbenen
73jährigen Händlerin namens Elise Westenbergey
von der man annahm, daß sie ganz ntittellos
sei, wurden, wie der ,,Tag« nieldet, Mittwoch
morgen durch die Polizei über 15.000 Alcirk
gesunden, davon 3000 Mk· in Gold, Silber,
Yiickel und Kupfer. Es war eine große Kiste
notwendig, um die ungeheure Menge SJEünaen,
die ein Gewicht von dreiviertel Zentner reprä-
sentierten, zu verpacken

Straßburg i. E., 8. August. Jn der
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag brach
gegeti 11 Uhr vermutlich durch einen fchadhaften
Kamiti im Dachsttthl des Waisenhaufes Feuer
aus. Die Feuerwehr unternahm zunächst die
Rettung der etwa 500 bis 600 Waisenkitideiy
die teilweise aus den Betten geholt werden
mußten. Das Feuer lief in großer Geschwindig-
keit den Dachstuhl entlang und sprang zu der
aus dem 15. Jahrhundert stammenden Magda-
lenenkirche über. Es wurde Sturm geläutet.
Die Feuerwehr beschräukte sich auf den Schutz
der alten umliegenden Baulichkeiteti und des
Waisenhaufes. Die Magdalenetikirclye brannte
bis auf die Umfasfutigsmauern nieder. Die
alten Kirchen-Glasmalereien find vernichtet. Der
Reliquienschreiti und verfchiedene andere Heilig:
tümer sind geborgen. Der Schaden wird auf
1&#39;/2 Viilliotien gefchätzd

�� Eine Submissionsblüte, die alles
Herkömmliche weit in den Schatten stellt, ist so-
eben in Düsseldors zutage getreten. Die dor-
tige Eisenbahiiverwaltung wollte 32.000 Ge-
viertmeter Eifenteile neu anstreichen lasseti und
hatte, wie herkömmlich, diese Arbeit zur Liefe-
rung attsgeschriebetn Von den im ganzen ein-
gegangenen 13 Aiigeboten lautete nun das nie-
drigfte auf 3205 M» das höchfte jedoch auf den
sage und schreibe achtzehnfachen Betrag, näm-
lich auf 57.960 Mark. Dieser Unterschied wirkt
aber, wie die »Tägl. Rdfch.« schreibt, noch um
so ausfallender, als das Gebot, das der Meist:
forderung am nächften kommt, von dieser eben-
falls ganz erheblich abweicht, denn es beträgt
19.230 M. Bei der öffentlichen Verlesung der
eingegangenen Atigebote sollen die anwesenden
Beteiligten denn auch etwas ,,nierkwiirdige« Ge-
fichter gemacht haben.� Ein sehr derbes aber wirksaines
Mittel wendete am 2. August im Schiitzetk
hausgarten zu Forft  Niederl.! ein Kotizertbe-
sucher an, uin sich den Genuß des Konzertes

tiicht durch das unaushörliche Schwatzen von
acht jungen Mädcheii verküniiiierir zu lassen.
Als zum Feuerwerk abgerufen war und alles
nach dem Eingang des Schützenljattsgartetis
strömte, legte er, wie das ,,Forst. Tgbl.« be:
richtet, auf den Tisch der jungen Danken ei»
auf der Zliückseite groß mit Blauftift beschriebenes
Konzert -Prograntm. Die Aufschrist lautete:
,,Alte Schnattergänse, geht doch währeudzddes
Konzerts in den Schützenhattsgätiseftalll«

� Der ehemalige Direktor der Pom-
ni ern bank, Herr R omeick, ist, wieidas Banter
,,Nord. Volksblatt«« m nach feiner Angabe aus
zulässiger Quelle � erfährt, schon vor der Ur-
teilverkütidttttg für die Zeit nach Ablauf seines
Prozefses alsDirektoreinergroßenAktien:
Gesellschaft in Schottland engagiert
worden. wohl Herr Romeick unter
solchen Umständen iioch einmal innerhalb der
deutschen Grenze sich blicken lassen wird.

� lVom Göpeltiterk zerrissen] Ein
entsetzlicher Unglücksfall hat sich dieser Tage in
dem Orte Dippersreuth ereignet. Dort lief das
3 Jahre alte Söhnchen des Latidtvirtes Fischer
in das in vollem Gange befindliche Göpelwerk
der Drefchmafchiiie Der Aiittter gelang es,
im legten Augenblicke das Söhnchett zu erfassen
und zur Seite zu schleudern. Die Mutter ge-
riet aber selbst in das Göpelwerk und wurde
förmlich in Stücke gerissen. Die zerfleischten
Leichenteile der 21 Jahre alten Frau konnten erst
nach längerer Zeit aus dem Rädergetriebe her:
vorgeholt werden.

� Ueber den furchtbaren Brand von
Jlsfeld, bei welchem, wie schon mitgeteilt,
von 560 Häuserti gegen 300 eiugeäscljert wur-
den, schreibt ein Augenzeuge dem »Schwäb.
Bkerkur«: Aus der Ferne schon ließ sich die
ungeheure Ausdehnung des Brandes erkennen.
Ein riesiges Flammenmeer loderte in blutrotent
Schein zum Hinnttel und je näher wir dem
Ziel der Fahrt kamen, desto tttiheimlicher wurde
das Bild. Bald mischten sich zwischen die un:
gezählten Scharen Steugieriger, die zu Wagen,
zu Rad, zu Fuß von alleti Seiten herbeieilten,
auch die ersten Szenen des Unglücks. Die ersten
Abgebratinten, schreckeiisbleich, verlveint und von
Sorge gedrückt, wurden sichtbar. Auf Wagen
hoch bepackt lag so gut oder so schlecht es eben
ging, der Hausrat, oder er stand in den Fel-
dern rechts nnd links der Straße, so wie ihn
eben Schreck, Angst und die Eile der Flucht
zusammengerasft hatten. Dazwischeti standen
garbenbeladene Erntewageth das Vieh, soweit
es gerettet war, stand orduungslos in den Fel-
dern. Vieles aber war initverbranut, einzelnes
aber auch so zugerichtet Ocanietitlich Schweine-J.
daß man es gleich abtun inußte. Weinend
saßen die Kinder am Wege, manch junge »Mutter,
den nichtsahiieiideti schluniniertidetiSäugling im
Arm, hütete, gedrückt und von der Last des
Unglücks gebrochen, das bißchen gerettete Hab
und Gut, indes der Mann mutig im Stumpf
mit dem verheerenden Elenietit stand. Seit
sieben Stunden schon wütet der Brand! Außer
Wohn- und Oekotiotiiiegebäitdeti sind auch die
altehrwürdige Kirche, das Pfarrhaus, das Rat:
hans und ein älteres Schulhaus  ein anderes
neueres, fast am Ausgang des Ortes, steht noch!
samt Schullehrerswohiiuug ein Raub der Flant-
nieu geworden· Rechts und links an der von
Stuttgart über Marbach, Beilstein und Jlsfeld
nach Heilbronn sührenden Staatsstraße steht aus
einer Länge von mehr als einem halben Kilo-
meter und in einer« Breite von ebenfalls nahezu
500 Meter kein Haus mehr. Besonders geister-
haft in dem Gesan1tbilde nahm sich zu später
Abendstunde die Kirche aus. Noch ragte das
Nkaueriverk des Turntes bis zum Glockenftttltl
empor und die Glocken glühteii wie feurige
Augen daraus hervor, bis auch sie nach und
nach der Hitze zum Opfer fielen nnd schmolzetn
Atich eine hohe Giebelwand stand noch und ver-
vollständigte das grausige Bild der Ruine. Als
das Feuer ausgekomniem glaubte wohl nieniand
an eine so ungeheuere Gefahr. Als jedoch das
Feuer trotz der raschen Hilfe der wohlorgani-
fierteti freiwilligen Jlsfelder Feuerwehr immer
weiter um sich griff, trug oder fuhr man den
geretteten Hausrat auf den etwas entfernter« lie-
genden Friedhof· Aber nur zu bald drangen
die Flammen auch hierher. Bald brannten
Betten und sonstige Geräte lichterloh, ganze
Wagen voll Hausrat, ja die Kreuze nnd Kränze
auf den Gräbern standen kurz darauf sogar in
helleni Feuer. Wohl rief die Sturmglocke weit:
hin in die Runde um Hilfe, bis die Kirche selbst
in Flammen stand und um 472 Uhr donnetud
einstitrzte Wohl trugen schnelle Boten die Kunde
rasch in die timliegettdett Orte, von wo sie dann,
da die Jlsfelder Leitungen schon kurz nach Aus:
bruch des Feuers abgeschmolzen waren, der
Telegraph und das Telephon rasch weiterbeför-
berten. Doch dauerte es immerhin geraume
Zeit, ehe die ersehnte Hilfe von auswärts kam,
ehe hilfsbereite Nachbarti aus den umliegenden
Orten herbeiftrömten. Sämtliche Feuerwehren
der umliegenden Orte rückteti im Verlaufe der
tiächsteii Stunden an. Die Heilbrontier brachten
eine Motorspritze mit, die sofort mit vier
Schläuchen in arbeitsreiche Tätigkeit trat· Eine
besondere Beruhigung gewährte es den verzwei-

felten Bewohnern, als nach 6Uhr Militär aus
Heilbroini eintraf, das eine kurze Stunde später
Verstärkung erhielt und nun drei Kompagnien
stark sich wacker an der Bergung des Aiobiliars
und der Löscharbeit beteiligte. Um ��=211 Uhr
abends trafen mit dem Zug von Heilbronn eine
Anzahl Diakoiiifsintteti ein, die im Verein mit
der Satiitätskoloutie den Ort und die Umgegend
absuchten, um wenigstens die Kinder vor dem
Nachtlager unter freiem Hinunel zu bewahren,
und in einem Sonderzttge nach Heilbronn zu
bringen, oft gegen den Wiedersprttcl der Eltern,
die sich von ihreuLieblingen nicht retnieikwolls
ten. Jn ihrer ganzen Größefzeigte sich die Not
erst mit Einbrnch der Nacht. 1200 Personen,
wenn nicht gar noch niehr, obdachlos unter
freiem Himmel, Angst und Schrecken noch iii den
Gliedern. Größer noch wird die Not erst wer-
den, wenn am Tage sich der Hunger geltend
macht. Bäcker, Metzger und die Wirtschaften
sind fast fänitlich abgebrannt. Brot und Fleisch
ist daher in der Hauptsache nur aus den ent-
fernten Nachbarorten erhältlich. Auch an Klei-
dung wird sich bald Mangel einstellen, dazu
kommen die Obdachsorgetu die Sorgen um das
Gerettete und der Schnierz über das Verlorene.

� Eine wie große Verbreitung das
Fahrrad auf dem Lande gefunden hat,
geht aus einer Mitteilung hervor, die man der
,,Radwelt« aus SchleswigHolfteiti macht. Dort
fand in dem Dorfe Satrup eine Tierschau statt.
die von etwa 6000 Personen aus der listige-
geiid besucht war. Von diesen sind wie festge-
stellt worden ist, nicht weniger als 1000 auf
dem Fahrrade gekommen.

� fJtiweleiidiebsiahl bei der Fürstin
1111 Zljioiiacos Ein sehr raffinierter Dieb-
stahl, der die geschiedene Fürstin von Nionaco
um ein kleines Tiermögeii erleichert hat, wird
deni ,,Berl. Tagebl.« wie folgt genteldett Die
geschiedene Fürstin von SJtonaeo, die seit Anfang
Juni in Paris im Hotel Mercedcs in der Rue
Prcßbonrg wohnt, ist gestern bestohten worden.
Der Direktor des Hoteis lief; morgens?» an einen
Uhrttiacher telephonieren und ihn ersuchetu er
möcht einen seiner Angestellteii senden um die
Uhren der Hotelzinnner aufznziehetu Bald darauf
erschien ein junger Mann, der sich als Auge:
stellter des Uhrniachers ansgab, aber offenbar
die telepltottisclse Unterreduitg nur belauscht hatte
Er wurde vom Hotelgrooiti begleitet und regu-
lierte in allen Zininiern die Uhren. Riindestetis
eine Stunde verweilte er in den Salons der
Fürstin von Mouaco, die ausgefahreti und deren
ztihlreiches Dienerpersoiial gleichfalls abwesend
war. Bald darauf kehrte die Kainmerfrciii der
Fürstin ljeiui und beinerkte sofort, daß eine große
Kassettsy in der die Fürstin ein Dianianteir
Diadeni im Werte von 60.000 Franks, mehrere
Ringe nnd Brochen im Werte von ca. 30.000
und 1000 Franks:- in Goldstücken verwahrte, auf:
gebrochen und der Juhalt geraubt war. Die
Kanincerfrau rief den Hut-Direktor, der die Po-
lizei benachrichtigte. Die Fürstin soll nur be:
dauern, daß unter den gestohlenen Juwelen sich
einige Familienerbstiicke befinden �Stifte wert-
vollereii Schniucksacheti lagen nicht in derzKassette,
sondern sind bei einer Bank deponierr

�- Zudem Pariser Juwelen-Diebstahl
bei der geschiedeneu Fürstin von Ilionaco hat
sich herausgestellt, daß der junge Mann, der sich
als Uhrniachergehilfe ausgegeben hatte nnd im
Verdacht stand, im Hotel ,,Mercedes« die Ju-
welen der Fürstiii gestohlen zu haben, toirklich
Uhrniachergehilfe war und ani Diebstahl tm:
beteiligt ist.

�� Auf das Treiben polnischer Volks-
banken wirft ein Prozeß bezeichnende Streif-
lichter, der gegen die »Kattotvitzer Zeitung« von
der »Bankti ludotvh« angestrengt war. Die ge-
nannte Zeitung hatte eineu Artikel ge-
bracht, in dem dargestellt war, wie zwei Arbeiter,
die der »Banka ludotvh« ihr ererbtes und sauer
erspartes Kapital übergeben hatten, um dasselbe
gekommen waren und zwar nicht ohne Niitvers
schuldeti dieser Bank. Das Gericht hat den
Redakteur der Zeitung freigesprochen, weil für
feine Behauptung der Beweis der Wahrheit er-
bracht wurde. Nach deni Gerichtsnrteil ist fest-
geftellt, daß der Direktor den Arbeitern von
einem Schritt abgeraten hat, der ihnen zu ihrem
Gelde hätte verhelfen können. Es ist schließlich
festgestellt, daß der Direktor den beiden Arbeitern
geraten hat, eine faule Hypothek zu erwerben,
durch die sie um ihr Geld kamen. Auf Grund
dieser Feststelliingen kam das Gericht zu der
Ueberzeiigtttig, daß die polnische Volksbank die
Jntercssen ihrer Konimittetiteti vernachlässigt
hätte, der darauf abzielende Vorwurf der ge-
nannten Zeitung also berechtigt gewesen sei.
Aber auch einen zweiten Grund für die Frei-
sprechung machte das Gericht gelteiid. Es stehe,
so wird in dem Urteil ausgeführt, der Presse
ein gewisses Recht zu, Mißstände, die im öffent-
lichen Leben hervortreten, zu besprechen. Aller-
dings würde dies wahrscheinlich nicht in allen
Fällen und in allen Justanzen anerkannt werden.
Aber hier komme noch in Betrachh daß die
polnischen Bolksbaitketu welche die Jnteressen
der kleinen Gewerbetreibendeti und Arbeiter zu
schützeti und sich gerade auf diese zu stützen vor-
geben, nationalpolnisclpe Justitute seien. Wenn

sich bei derartigen Jnstituteu Mißstände ergeben,
wie iiti vorliegenden Falle, dann stehe der deut-
schen Presse das Recht und die Pflicht zu der-
artige das öffeutliche Leben beriihretide �läerhalt:
11i au besprechen und zu rügen. Dies ist
eigentlich selbstverständlich, es ist aber gut, daß
das Gericht es noch besonders hervorgehoben
hat. Jedenfalls geht aus dem ganzen Falle
hervor, daß die polnischen Ylrbeiter gut
tun, sich erst die polnischen Volksbatikeii
näher anzusehen, ehe sie ihnen ihr
sauer erspartes Geld übergeben.

-·- lEinsturz einer Eifenbahtibriickcnf
Als am Sonntag abend eiti von Denver kom-
mender Schnellzug den NcifsottrisPacifiesEisen:
bahn über die Brilcke bei Edeu, 8 Nieileti von
Pueblo  Eolorado, Niittel-Aiiierika!, fuhr, brach
dieselbe zusammen. Die Lokomotive und drei
Wagen stürzten hinunter. Ein sehr schwerer
Sturm mit Regen hatte den unter dieser Brücke
für gewöhnlich trockenen Flußlattf in einen
reißenden Strom verwandelt und so die Brücke
gelockert. Der Personenwageti wurde eine
Meile stromabwärts, der Gepäck- und Rauch-
wagen überhaupt noch nicht gefunden, nur die
Schlaf: und der Speiselvageti blieben auf den
Schienen. Der Post- und Kassenwageti wurde
nahe der Brücke mit offenen Cteldschränken
ohne Jnhalt aufgefunden. Die Leichen vom
Perfoneuwageth der jetzt halb voll Sand ist,
sind geborgen. Man nimmt an, daß sich die
Zahl der Toten auf 125 belaust.

� IUeberfall auf einen Zug] Fünf
Banditen hatten sich in einen Eisenbahnzug, der
von Ehicago zu der Ausstellung iiach St.
Lottis fuhr, eingefchlichen. Ehe der Zug 50
Kilometer weit gefahren war, war es ihnen be-
reits gelungen, die Fahrgäste auszupliitiderti
nnd wieder zu verschwinden. Die Tat wurde
mit der unverschäiiitesteii Frechheit begangen.
Als der Zug einige Nieileit tintertvegs war, er�-
schietieti die Leute, die sich schwarze Aiasketi
vorgebuttdeu hatten, in dem vordersten Pulltiiantp
Lliageti nnd forderten mit vorgehalteuen Revol-
vern die Herren auf, sich in den fllauchtvagen
zu begeben. Einige Fahrgäste, die sich zur
Wehr setzten, tourdeti mit der ftumpfeu Seite
von Aexteti niebergefchlagen. Ju dem Numb-
ranm mußten die Fahrgäste die Hände hoch
halten und wurden dann schnell attsgeplündert
Die weiblichen Jnsassen des Pulltttattiuilsagetis
waren mittlerweile in eine tötliche Angst geraten.
Sie gehorchten jedoch dem ernsten Befehl der
Banditen, das Schreien einzustellen, nnd ließen
sich ruhig ihre Uhren, Börsen und Schnittcksacljeti
abnehmen. Nierktviitxdigertveise hattet  das Zug:
personal nichts von dein Vorgange bemerkt.
Erst als die Räuber selbst die Notleitie zogen,
um dann von dem langsam fahrendeu Zuge ab-
aufbringen, bemerkten die Beamten, daß etwas
nicht in Ordnung fei. Tie Siäuber verschtvatp
den in dem Dickicht zur Seite der Balnn ehe
niau an die Verfolgung denken konnte. Jhre
Beute war sehr groß. Unter den fycihrgästeti
befanden sich viele Kauadier, die ihre Ferieti
im St. Louis verbringen wollten. Statt dessen
sehen sie sich genötigt, völlig attsgeplilitdert nach
Hause zuriickzukeljretu Die Polizei von Ehicago
begab fich sofort mit Bluthundeti in die Wälder,
aber man hat bist-er noch nichts von einer
Berhastutig gehört. Es ist dies, wie die ,,D.
Fr. Pia« bemerkt, der zweite Ueberfall auf die
Bahn, der in dieseni Jahre in der Nähe von
Chicago vorkam»

�- [Eiti dreifacher Mordf Jn Lodz
wurde in der Wohnung des angesehetiett Arzte-Z
Dr. Benjantin Margulis ein eutsctzliches Ver-
brechen verübt. Dr. Niargitlies hatte den War-
schauer Kaufmann Nikolaus Grünberg zu Gast,
der größere Summen Bargeld bei sich zu tragen
pflegte. Dieser schlief ini Saloti a1tf einein
Dioatn Jnt Vorzimmer und in der skilche ruh-
ten die Köchin Katharina Szcesuiah deren
Bruder und zwei Kinder. Gegen f! Uhr mor-
gens klopfte es an die Tür, nnd die Szcesttiat
öffnete, wahrscheinlich glaubend es hole jenicitid
den Arzt zu einem Kranken, wie das häufig
der Fall war. Ein Unbekannter versetzte ihr
mit einer Hacke einen Hieb auf den Kopf. Jhr
Bruder spratig auf ntid wollte zu Hilfe kommen,
wurde aber mit einein Axthiebe zu Boden ge-
streckt. Anch der Kaufmann Grüuberg, der ins
Zorzimnier trat, wurde rücklings mit der Hacke
erschlagen. Der Mörder drang in den Satori,
raubte die Brieftasche, die goldene Uhr tuid die
Ringe und flüchtete. Die Kinder sahen das
Verbrechen, wagteu sich aber nicht zu rühren.
Dr. Niargulies, dessen Schlafzinitkier tibseitis
liegt, hatte von den Vorgängen keine Ahnung.
Erst gegen 9 Uhr morgens, als ihn ein be
katinter Arzt, Dr. Lidwin, aufsuchte, wurde der
Mord entdeckt.

� sAnsbruch von 15 Verbrechertul
Jn Larack sind, wie aus Tanger berichtet tvird-
15 Gefangetie aus dem Gefängnis ausgebrochem
nachdeni sie den Torwachtposteti Gewehre UND
Patronen fortgenommen hatten. Nur 5 vol!
ihnen wurden wieder festgenommen. Die iibrigetts
darunter die gefährlichstety sind entkommen, u!
sie 6 Personen töteten und zahlreiche andere
verwundetem




